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Die Einſtellung der Iptanten⸗ 
Ausmeiſung endgültig! 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Es 
war vorauszuſehen, daß die polniſchen nationaliſtiſchen Par⸗ 
teien gegen die Entſcheidung der Regierung in der Optanten⸗ 
frage Stellung nehmen werden. Schon am Freitag ſprachen 
beim Miniſterpräſidenten Grabski 
miniſter Skrzyüski Abgeordnete des nationaliſtiſchen 
Lagers vor, die ſich über die außenpolitiſch ſo ſegensreiche 


Entſcheidung ſehr aufregten, von der Unzufriedenheit des 
beſonders der Leute vom Weſt⸗ 
markenverein, ſprachen, und von den Miniſtern bindende Er⸗ 
klärungen darüber verlangten, daß die von der Preſſe ge⸗ 


nationaliſtiſchen Lagers, 


brachte Meldung über die Einſtellung der Optantenauswei⸗ 
ſungen auf Unwahrheit beruhe. Nach der „Gazeta Po⸗ 
ranna“ ſoll die Regierung den Abgeordneten mitgeteilt 


haben, daß ſie auf das ihr zuſtehende Recht der Optanten⸗ 


ausweiſung nicht verzichten wolle. Indeſſen erfahren wir 
von maßgebender Seite, daß die von dem Außenminiſter 


Skrzynski dem deutſchen Geſandten Ulrich Rauſcher 


abgegebene Erklärung einen bindenden und definitiven Cha⸗ 
rakter hat. Die für den 1. November d. J. angeſetzten Op⸗ 
tantenausweiſungen, von denen etwa 1600 Perſonen bes 
troffen werden ſollten, finden alſo nicht ſtatt. Die Vorver⸗ 
handlungen in dieſer Frage haben zwiſchen dem deutſchen 
Außenminiſter Streſemann und dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Skerzyüski ſchon in Locarno ſtattgefunden. 
Und nach der Rückkehr nach Berlin ſetzten Streſemann 
die Verhandlungen mit dem polniſchen Geſandten in Berlin, 
Olszowski, und Skrzyöski mit dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Rauſcher, in Warſchau fort. Das Ergebnis der 
Verhandlungen war die Wegräumung des erſten Steins 
des Anſtoßes auf dem ſchwierigen Wege zur Annäherung 
zwiſchen den beiden Nachbarvölkern. 


Durch dieſe Entſcheidung hat die polniſche Regierung die 


öffentliche Meinung der nationaliſtiſchen Kreiſe Polens über⸗ 
rumpelt. Doch hat die zurzeit in Warſchau weilende pol⸗ 
niſche Handelsdelegation für die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen in zahlreichen Beſprechungen mit 
Abgeordneten verſchiedener Parteien auf die Notwendigkeit 
dieſes Schrittes, der ganz im Geiſte von Locarno gehalten 
10 „e 0 1313 12 1 be⸗ 
ſchwichtigt. Trotzdem haben es ſich zwei Schreier des natig, 
naliſtiſchen Lagers nicht nehmen bei d iter 
vorzuſprechen und ſie durch Kreuz 
bringen. Außenminiſter Sktrzyüski nimmt in dieſer, 
innerpolitiſch ſo heiklen, außenpolitiſch ſo ſegensreichen An⸗ 
gelegenheit eine entſchiedene Stellung ein und hat 
für den Fall, daß einflußreiche aber verſtändnisloſe Kreiſe 
ſeine Verſöhnungspolitik ſtören ſollten, ſogar mit feiner 
Demiſſion gedroht. Die nationaliſtiſchen Kreiſe werden 
ſich jedoch ſchwerlich entſchließen können, die Schuld einer 
Regierungskriſe auf ſich zu nehmen, zumal ſie froh ſind, daß 
die aus Anlaß der ernſten wirtſchaftlichen Verhältniſſe her⸗ 


vorgerufene Regierungskriſe in der vergangenen Woche bei⸗ | 


gelegt werden konnte. 


Von gut unterrichteter Seite, die dem Außenminiſter 


naheſteht, erfahren wir, daß die Regierung ihrem Beſchluß 


bed auf Einftellung der Optantenausweiſungen eine rechtliche 


rundlage geben will. Es werden deshalb noch verſchiedene 
Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und der deutſchen 
Regierung nötig ſein, um die rechtliche Stellung der deut⸗ 
ſchen Optanten in Polen ſicherzuſtellen. 


Zugeſtändniſſes in der Optantenfrage wird die polniſche 


Regierung bei den Handelsvertragsverhandlungen gewiſſe 
Zugeſtändniſſe von deutſcher Seite auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet verlangen. Dem Vorſitzenden der polniſchen Handels⸗ 
delegation ſind bereits entſprechende Inſtruktionen für die 
anfangs dieſer Woche neu beginnenden Verhandlungen in 
Berlin übergeben worden. Dieſe Inſtruktionen wurden in 
der letzten Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſter⸗ 
rats beſchloſſen. Die polniſche Delegation reiſt am Montag 
nach Berlin ab. Höchſtwahrſcheinlich wird Dr. Pradzyöski 
die weiteren Verhandlungen mit der deutſchen Regierung 
über die rechtliche Stellung der Optanten in Polen führen, 
da 15 als Mitunterzeichner des Wiener Abkommens die 
rechtlichen Grundlagen genau kennt. 

Inzwiſchen darf man mit weiteren Ableugnungsver⸗ 
ſuchen der polniſchen Preſſe und mit Proteſtverſammlungen 
des berüchtigten Weſtmarkenvereins rechnen, denen jedoch 


keine Bedeutung beizumeſſen iſt. Die Regierung muß bei 


ihrem Beſchluß bleiben, deſſen Ablehnung ſie ſonſt in de 
bangen Welt in Mißkredit bringen würde. \ . J 


* 0 
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Das in Thorn erſcheinende nationaldemo⸗ i 


kratiſche „Stowo Pomorskie“ kommentiert in 
f ſeinem Leitartikel vom letzten Sonntag die Ein⸗ 
ſtellung der Optantenausweiſungen wie folgt: 


„Premierminiſter Grabski erklärte der Abgeordneten 
Frau Sokolnicka und dem Abg. Soltyſiak kate⸗ 
goriſch, daß von einem grundſätzlichen Verzicht auf die 
Rechte, die Polen in dieſer Beziehung auf Grund der 
Wiener Konvention zuſtehen, nicht die Rede ſei, und 
Miniſter Skerzynski hat die Erklärungen Grabskis be⸗ 
ftätigend, der Abgeordneten Frau Sokolnieka fein Ehren⸗ 
wort (? D. R.) gegeben, daß von einem grundſätzlichen 
Verzicht auf die erwähnten Rechte nicht die Rede fei, weder 
bei der Regierung im allgemeinen noch beim Miniſter des 
Außeren im beſonderen und daß auch kein Schritt in Richtung 

dieſes Verzichtes von ihrer Seite geſchehen werde. 


weiter — daß weder die kategoriſche Erklärung des Premiers 
Grabski noch das Ehrenwort (7) des Miniſters S 
den wirklichen Stand der Dinge lückenlos und wahrheits⸗ 
Premiers, dem Ehrenwort (2) 


des Miniſters und der 


j Faſſung der offiziellen Mitteilung über ſpätere Entſchei⸗ 

dungen der Regierung hinſichtlich des rechtmäßigen Ver⸗ 
bleibs der Optanten in Polen weitere fatale () ſißerraſchun⸗ 
gen verbergen, mit denen die Regierung in Sachen der ! 


; Optanten nicht kargte. 


und beim Außen⸗ 


polniſche Volk in den weſtlichen Wojew 


aſſen, den Optanten aus Deutſchland ausſetzen wo 
ragen in Verlegenheit zu 


Auf Grund des 


Lichte erſcheinen ließe. 


der Liquidationsleiſtungen noch allgemein und 
halb der Regierung noch ſtark vertreten iſt. 


fohlen 
Wi t leiſten. 
Wir find überzeugt — fo ſchreibt das „Skowo Pomorskie“ C 5 


Anders redet man von der „Entſcheidung“ der polni⸗ 


ſchen Regierung in der Warſchauer Deutſchen Ge⸗ 
F und anders ſchreibt man darüber in 
erlin.“ 


Das Blatt zitiert nun deutſche Preſſeſtimmen, die unſe⸗ 
ren Leſern inhaltlich bekannt ſind und fährt dann fort: 

„Da die Depeſche des „Berliner Tageblatts“ zweifellos 
durch die Deutſche Geſandtſchaft in Warſchau inſpiriert 
wurde, muß angenommen werden, daß Herr Skrzynski das 
Thema von einem „ſpäteren Termin“ nicht berührt hat, daß 
vielmehr der Verzicht der polniſchen Regierung trotz der 
kategoriſchen Erklärung des Premiers und trotz des Ehren⸗ 
worts des Miniſters vollſtändig iſt, und daß die deutſchen 
Optanten, und zwar nicht bloß diejenigen, die in dieſem 
Jahre das volniſche Gebiet verlaſſen ſollten, ſondern auch 
diejenigen, die dies im nächſten Jahre zu tun verpflichtet 
wären, in Polen verbleiben können. A 

Der Vergleich der deutſchen Stimmen mit den Worten 
des Premier- und des Außenminiſters und mit der offi⸗ 
ziellen Mitteilung der Regierung ruft direkt den Eindruck 
hervor, daß in dieſer für Polen und namentlich für die 
weſtlichen Wojewodſchaften jo wichtigen Frage die Wahrheit 
verheimlicht wird. Es wird dies für den Sejm und für das 
Volk eine Lehre ſein, auf die Politik des Herrn Skrzynski 


und die polniſchen Erfolge, die er nach Warſchau gebracht 


hat, mehr Acht zu haben. Es iſt bisher nicht bekannt, welche 
Überraſchungen ſich noch dahinter verbergen. Wir find der 
Anſicht, daß ſie mit der willkürlichen Annullierung der 
Genfer (ſoll wohl heißen: Wiener) Konvention nicht ſchon 
zu Ende ſind, trotz der ausdrücklichen Reſolution des Sejm 
und der Zuſage der Regierung. Wir wiſſen nicht, welche 


weiteren Zugaben Herr Skrzynski noch Herrn Streſemann 


in Locarno auf Koften der Intereſſen des Staates (?) be⸗ 


5 : 3 aften die Eigen⸗ 
mächtigkeit des Hern Skrzynski und die Entſcheidung der 


zahlt hat. Das Eine indeſſen wiſſen wil jedenfalls, daß das 


Regierung nicht ruhig hinnimmt, ſondern entſchieden gegen 


die Intrigen in Locarno proteſtieren und dieſem Proteſte 
einen entſchiedenen Ausdruck geben wird. N 


* 


Wir müſſen nach unſeren Informationen in der Tat an⸗ 


nehmen, daß die „Befürchtungen“ des „Stowo Pomoxskie“ 
berechtigt ſind und wundern uns nur darüber, daß er und 


ſeine Freunde ſich ein zweites Mal den peinlichſten 


Auseinanderſetzungen mit den polniſchen 
| aus ſe ollen, die bet einer 

Br ung der Optanten⸗Ausweiſungen mit ihrem eigenen 

en 


as Elend der ganzen Staatsbevölkerung vergrößern 
helfen. f a 


Die Herren Grabski und Skerzyuüski werden ſich 


vermutlich durch die verdrängten Gefühle, der Frau Sokol⸗ 
nicka in ihren ſtagtspolitiſchen Maßnahmen nicht beirren 
laſſen, ſondern mit Hilfe eines ausgezeichnet in * ae 

eichmut. 


tion paſſenden Goethewortes den erforderlich 
gegenüber allen Sabotageverſuchen ihres Friedenswerkes 
aufbringen: 45 

„Es will der Spitz aus unſerm Stall 

Uns immerfort begleiten, 

Und ſeines Bellens lauter Schall 

Beweiſt nur, daß wir reiten!“ 

* 


Dämmernde Einſicht. 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny“, der ſich keineswegs 
beſondere deutſchfreundliche Gefühle zu ſchulden kommen 
läßt, veröffentlicht einen auffallenden Artikel. Er ſagt, die 
Verträge von Locarno hätten auch in bezug auf die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsver handlungen 
eine neue Phaſe geſchaffen, die die Frage des gegen⸗ 
feitigen Niederlaſſungsrechtes und der Liquidie⸗ 
rung deutſcher Beſitzungen in Polen in einem anderen 
Nach der Konferenz von Locarno 
aber könnten die beiden Fragen gelöſt werden. Auf alle 
Fälle ſei es unerwünſcht, wenn die Unterhandlungen ſich zer⸗ 
ſchlügen. Eine dauernde politiſche Befriedigung ſei ohne 
wirtſchaftliche Befriedigung nicht denkbar. Die 
Außerung des Blattes klingt wie ein noch nie gehörter Ton, 
8 bisher ſogar das Blatt Korfantys, die „Rzeczpospo⸗ 
lita“, die in wirtſchaftlichen Dingen Vernunft predigt, in der 
Frage der Liquidationen und Niederlaſſungen unerbittlich 
war. Obgleich ſich angeſichts der großen wirtſchaftlichen Not 
die Stimmen mehren, die ein wirtſchaftliches Abkommen mit 
Deutſchland fordern, darf man doch nicht vergeſſen, daß der 
Widerſtand gegen die Regelung der Niederlaſſungsfrage und 
ſelbſt inner⸗ 


— 2 a 


Vom bulgariſch ariechiſchen 
N Kriegsſchauplatz. 


Die Einberufung des Völkerbundrates nach Paris. 


Genf, 23. Oktober. Das Generalſekretariat des Völ⸗ 
kerbundes erhielt von der bulgariſchen Regierung ein Tele⸗ 
gramm, worin gegen die Verletzung bulgariſchen 
Gebietes durch griechiſche Truppen proteſtiert und 
auf Grund der Artikel 10 und 11 des Völkerbundpaktes die 
ſofortige Einberufung des Völkerbundrats 
zwecks Prüfung des Konfliktes verlangt wird. Die bulga⸗ 
riſche Regierung fügt hinzu, daß ſie ihren Truppen anbe⸗ 
habe, den griechiſchen Truppen keinen 
Der Generalſekretär teilte 
das bulgariſche Begehren unverzüglich dem gegenwärtigen 
Präfidenten des Völkerbundrates Briand 115 welcher für 

kerbundrates 


Nachdem Briand die Einberufung des Völkerbundrates 
zwecks Behandlung des bulgariſch⸗griechiſchen Konfliks be⸗ 
ſchloſſen hatte, erließ der Generalſekretär des Völkerbundes 
die Einladung zu der am heutigen Montag um 16 Uhr 
30 Minuten in Paris ſtattfindenden Ratſitzung. 


Gleichzeitig wurden die bulgariſche und die griechiſche Regie⸗ 


rung eingeladen, in der Ratſitzung ihre Standpunkte zu ver⸗ 


treten, und es wurde ihnen anempfohlen, inzwiſchen ſich der 
Feindſeliakeiten zu enthalten. 74 a 

: 2 

Belgrad, 25. Oktober. Das von den Griechen beſetzte 
bulgariſche Gebiet erinnert bereits an einen Kriegsſchau⸗ 
platz. In Petric ſtehen fünf griechiſche Bataillone, und die 
Höhen um die Stadt werden von griechiſchen Batterien be⸗ 
herrſcht. 10 Dörfer in der Umgegend ſtehen in Flammen. 
Die Bulgaren, die ſich auf die Linie Topolnica—Marino⸗ 
polje zurückgezogen haben, bereiten ſich zum Gegenangriff 
vor. Die bulgariſchen Grenzbehörden haben die Bevpölke⸗ 
rung zu den Waffen gerufen, die Zeiten der allgemeinen 
Mobilmachung ſind wiedergekehrt. Die Griechen haben 
an der Eiſenbahnſtrecke von Saloniki 30 000 Mann konzen⸗ 
triert. Angeſichts dieſer Tatſachen herrſcht auch in Sofia 
lebhaftes Kriegstreiben. Der Autopark von Sofia iſt ab» 
marſchbereit. Die mazedoniſchen Truppen und 40 Komi⸗ 
tatſchigruppen ſind auf dem Wege zur Front. N 

Wie die Bulgariſche Telegraphen⸗ Agentur unter dem 
25. d. M. meldet, bombardiert die griechiſche Artillerie ſeit 
dem frühen Morgen die Ortſchaften Piperica und Petrowo. 
Unter den Einwohnern dieſer Ortſchaften gab es viele Tote 
und e eee Truppen dringen weiterhin 
uf bulgariſchem Gebiete vor. a 1 KR 
15 Nach einer Meldung aus Athen hat die griechiſche Re⸗ 
gierung in bezug auf den Appell Bulgariens an 
den Völkerbund der ausländiſchen Preſſe die Erklä⸗ 
rung abgegeben. daß ſich keine griechiſche Regierung von 
dieſem Schritt Bulgariens beeinfluſſen laſſen werde. Der 
griechiſche Geſandte in Paris iſt angewieſen worden, auf der 
Montagsſitzung des Völkerbundrats in Paris auf der Er⸗ 
füllung der griechiſchen Forderungen beſtehen zu bleiben. 

Einer weiteren Meldung der Bulgariſchen Telegraphen⸗ 
Agentur zufolge haben die bulgariſchen Behörden bis jetzt 
10 Ortſchaften geräumt, von denen ſieben bereits von griechi⸗ 
ſchem Militär beſetzt ſind, und die anderen beſetzt werden 
dürften. Die Zahl der Flüchtlinge iſt auf einige Tauſend 
angewachſen, die auf freiem Felde lagern. 1 


Locarno⸗Kriſe in Berlin. 


Die Deutſchnationalen erklären das Vertragswerk für 
unannehmbar und ziehen ihre Miniſter aus dem 
Kabinett Luther zurück. 


handlung haben am Freitag, 23. d. M., der Parteivorſtand 

und die Landesverbandsvorſitzenden der Deut ſchnatio⸗ 

nalen eee erdrückender Mehrheit fol⸗ 
ende Entſchließung gefaßt: 5 

a Ei. a Fortführung der von der Deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion bereits ergriffenen Initiative erklären 

der Parteivorſtand und die Landesverbandsvorſitzenden 
der Deutſchnationalen Volkspartei: Das nunmehr vor⸗ 
liegende Endergebnis von Locarno iſt für die Partei 
unannehmbar.“ 3 TR RER 


N RE BER SE 


Berlin, 25. October. PAT. Die Reichstags⸗ 
Fraktion der deutſchnationalen Partei hat nach kurzer 
Beratung die drei dentſchnationalen Miniſter 
im Reichskabinett beauftragt, noch im Laufe des heuti⸗ 

gen Tages dem Reichskanzler ihre Demiſſion ein gu 
reichen. Reichsinnenminiſter Schiele, der an den Be⸗ 
* en teilnahm, verließ nach Annahme dieſer Reſolution 
die ung. 4 A 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus München meldet, 
führer dem Miniſterpräſidenten Held empfohlen, in der 
Frage der in Locarno zuftande 
vorläufig eine abwartende Stellung einzu⸗ 
nehmen, um der Reichsregierung nicht unnötige Schwierig: 


keiten zu bereiten. 7. 


8 8 a 1 
Deutſcher Brief. 
Politiſche Wochenſchau. 


Locarno — Rheinland — Selbſtbeſtimmungsrecht 
Rußland. | 


0 „ 
N 


ur 


Es gibt keinen Vertrag in der Welt, der nicht verſchie⸗ 
denſter Auslegung Raum böte. Auch das Werk von Locarno 
iſt juriſtiſch nicht jo fein geſponnen, um bewirken zu können, 
daß man in Paris, Warſchau, Prag, London, Berlin gleicher 
Meinung über den Inhalt, beziehungsweiſe die ul 

DE Juriſt 


„Das deutſche Volk iſt, auf Grund ſeiner We 
mißtrauiſch. Bis zum 1. Dez mber, an welchem Tage die 
Verträge von Locarno in London endgültig unterzeichnet 

werden ſollen, ſind's noch einige Wochen. Die Partner des 

deutſchen Volkes haben alſo Zeit, dieſes Mißtrauen zu be⸗ 
ſeitigen und nachzuweiſen, daß die den deutſchen Delegierten 
verſprochenen „Rückwirkungen“, die für das deutſche Volk 
die Vorausſetzungen der Unterzeichnung ſind, mehr 
als papierne Wechſel auf die Zukunft find, daß der „neue 

Geiſt des Friedens“, der in der Schweiz angeblich wie ein 
Kira de bronee ftabiliert wurde, ſich in Wirklichkeit be⸗ 
ätigt. g 0 

Auf das, was in der Amtsſprache Locarnos „Neben⸗ 
fragen“ genannt wurde, was aber für das deutſche Volk 
nach wie vor Hauptfragen ſind, kommt es an! Über 


die einzelnen Paragraphen des Rheinpaktes und der weſt⸗ 3% 


öſtlichen Schiedsverträge braucht man ſich weiter keine 


Illuſionen zu machen. Sie entitanden auf Grund der Su 
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Nach einer ſich über den ganzen Tag hinztehenden Der 
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gekommenen Abkommen 
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wurde in einer geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Partei» 5 7 
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augenblicklichen ſtaatlichen Verhältniſſe Europas; ihre zeit⸗ 
liche Dauer, ihre Aufhebung, beziehungsweiſe Anderung 
hängt von der Entwickelung, dem Wechſel ab, dem dieſe 
Verhältniſſe unterliegen. Ihre Fragwürdigkeiten ſind mehr 
oder weniger in die Augen ſpringend. Die Frage des 
aragraph 16 iſt auf der Linie der deutſchen Forderungen 
isher nur angedeutet, nicht gelöſt. Die Polen behaupten, 
daß das militäriſche Bündnis mit Frankreich in vollem Um⸗ 
fange weiter beſtünde; in Berlin und auch in London iſt 
man anderer Meinung; Pakt und Schiedsverträge ſagen 
darüber nichts; die von Briand zur Kenntnis gebrachten 
„Sonderabmachungen“ gründen die polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnisverpflichtung auf den Völkerbundspakt. Alſo Eins 
ſchränkung der bisher beſtehenden Abmachungen? Und 
wenn Frankreich und Polen, aus Anlaß eines öſtlichen Kon⸗ 
fliktes, gemeinſam marſchieren, tritt doch wohl die eng⸗ 
liſche Garantie der deutſchen Weſtgrenze in Kraft? 
Viel Theorie, über deren praktiſche Verwirklichung recht 
ſkeptiſch zu denken wohl erlaubt iſt. Bleibt feſtzuſtellen, daß 
nunmehr keiner der beteiligten Staaten gewillt ſein will, 
den Frieden Europas gewaltſam zu ſtören. Bleibt 
feſtzuſtellen, daß damit die Befriedung Europas noch nicht 
garantiert iſt, daß aber die Verpflichtung beſteht, die Un⸗ 
möglichkeiten der beſtehenden Ordnung ſchiedlich⸗friedlich zu 
löſen. Aber zu löſen! Wird das gelingen? Ohne den 
„neuen Geiſt“, das heißt: ohne die franzöſiſche Um⸗ 
ſtellung in Weſt und Oſt, die ſich vielleicht doch ſchon auf 
der Konferenz in der Haltung Briands, zum Mißfallen der 
öſtlichen Staaten, ganz, ganz ſanft andeutete, geht es nicht. 
Man hat Locarno wieder einmal einen Anfang ge⸗ 
nannt, was an und für ſich kaum zu froher Hoffnung be⸗ 
rechtigt, da ſchon Verſailles, Genf, London und wo immer 
Konferenzen ſtattfanden — ebeuſo genannt wurden. Aber 
die franzöſiſchen und engliſchen Delegierten haben, um auf 
das Entſcheidende zurückzukommen, in der Schluß⸗ 
ſitzung von Locarno, in der es anläßlich der Nebenfragen 
nicht gerade ſehr ſtill zuging, nach deutſcher Auffaſſung feſt 
umriſſene Verſprechungen gemacht, die zu er⸗ 
füllen ſind. Es handelt ſich dabei weniger um die Räu⸗ 
mung der Kölner Zone, die ſelbſtverſtändlich ift. da die 
Beſetzung ſeit dem 10. Januar eine widerrechtliche 
iſt. Es handelt ſich zum erſten darum, daß endlich wieder 
im geſamten beſetzten Gebiet, einſchließlich des Saar⸗ 
gebiets, die Souveränität des Reiches wieder hergeſtellt 
und den franzöſiſchen übergriffen für immer ein Ende ge⸗ 
macht wird; zum andern, daß beſtimmte Dinge, wie die 
Inveſtigationen, die Luftfahrbeſtimmungen uſw., in einer 
Deutſchland befriedigenden Form erledigt und revidiert 
werden. Die franzöſiſche Preſſe möchte dieſe Verſprechungen 
nicht wahrhaben; aber die franzöſiſche Regierung ſollte ſich 
darüber klar ſein, daß die Stellung des deutſchen Volkes 
zu den Verträgen, die noch nicht unterzeichnet ſind, einzig 
und allein von der Haltung in dieſen Fragen entſcheidend 
abhängt. Auf deutſcher Seite beſteht hier, auch in den Par⸗ 
teien, vollſte Einmütigkeit, was nicht zuletzt auch durch den 
Mund der zuſammengetretenen Vertreter des beſetzten Ge⸗ 
bietes ſo zum Ausdruck kam: daß das Rheinland keinerlei 
Vorteile auf Koſten allgemeiner deutſcher 
Intereſſen anſtrebe. 
Sicherheitspakt innerhalb des Rahmens von Verſailles“ iſt 
jedenfalls durchaus reviſionsbedürftig, wenn die Sätze. die 


Painleve auf dem radikal⸗ſoziallſtiſchen Kongreß in Nizza 
ſprach, mehr ſein wollen, als auch nur eine Redensart: der 


Pakt von Locarno bedeutet den Beginn einer neuen Zeit, 
an deren Ende die europäiſchen Völker durch fruchtbare Zu⸗ 
fammenarbeit vereinigt fein werden.“ 

Die Verträge von Locarno ſind Staatsverträge. D 
erſte und letzte Ziel der deutſchen Politik: die Verwirk⸗ 
lichung des Selbſtbeſtimmungsrechtes für das 
geſamte deutſche Volkstum kann durch dieſelben 


niemals außer Kraft geſetzt werden, ebenſo wenig wie durch 


fie die deutſche Einſtellung zu Rußland geändert 
werden kann. Was geſchäftige Einbläſer von London und 
Paris her gern glauben machen möchten. . ! 
5 Dr. Werner Wirths. 
* 


Srabskis Verteidigungsrede 


vor der rettenden Abſtimmung. 


PAT. Warſchau, 23. Oktober. 


In der heutigen Diskuſſion über das Budget ergriff 
78077 Miniſterpräſident Grabski das Wort. Er erklärte, 
im Laufe der Diskuſſion ſich zwei . abge⸗ 
zeichnet hätten. Der eine, der die Regierung für alles ver⸗ 


antwortlich macht, was bei uns geſchieht und ihr das Miß⸗ 


trauen ausdrückt, und der zweite, in dem zwar die Schuld 


der Regierung nicht verneint wird, der aber eine breitere 


> 


darüber, was die vorige Regierung verſchuldet hat. 


Stellen der Regierung wurde falſch interpretiert. 
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a ein Programm für das weitere Vorgehen legt. 
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Grundläge für die Schuld ſucht, und den ganzen 1 

er 
e Standpunkt fand ſeinen Ausdruck in dem direkten 
f trauensantrage, denn dafür hält der Miniſter den An⸗ 


erſuchung über die Regierung durchführen ſoll. Dieſes 
zorgehen iſt nach Anſicht des Miniſterpräſidenten nicht 

5 N Zweckmäßig wäre nur die Wahl einer neuen 
egierung, und daß man von dieſer einen Bericht . 

er 
Miniſterpräſident geht nun über zu den Vorwürfen, die 
man ihm gemacht hat und ſtellt feſt, daß er nicht immer 
optimiſtiſch geſprochen hat, namentlich nicht bei der 
Einbringung des diesjährigen und des vorfährigen Etats 
waren ſeine Reden durchaus nicht optimiſch. Und das da⸗ 
malige Fehlen des Optimismus bet den e en 
Ferner 
widerſpricht der Premier dem Vorwurf, den Seim gering 

| ER zu 1 Was die Auslandsanleihe au⸗ 
etrifft, fo iſt Redner der Anſicht, daß hier eine gewiſſe 
Hartnäckigkeit beſteht, das Vertrauen zu den bisherigen 
Auslandsanleihen zu untergraben, während andererſeits 
jedermann betont, welche große Bedeutung für uns die Er⸗ 
langung einer Auslandsanleihe beſitze. Die italieniſche An⸗ 


. 12 über die Bildung einer Kommiſſion, die eine Art von 
1 * 
* 


leihe iſt uns unter günſtigen Bedingungen erteilt worden. 


erückſichtigt man die Kursdifferenz, fo entfallen kaum 
10 Prozent Zinſen aufs Jahr. W. 


fie uns zu 9,84 Prozent ertei 


Der Miniſterpräſident geht dann auf den Vorwurf 
Über, daß die Regierung nicht den Vertrag mit dem 
üdiſchen Klub innegehalten hätte u ſtellt 
ſeſt, daß, wenn die Regierung in zwei Monaten nicht getan 


0 12 was ſie beabſichtigte, man daraus nicht den Vorwurf 


leiten könne, daß ſie den Vertrag nicht gehalten hätte, 
2. Regierung hat in ihrem Programm eine Reihe von 
exordnungen, die für die Judiſche Bevölkerung günſtig 


üdiſchen Klubs nicht davon abhalten laſſen. fie durchzu⸗ 

ühren. Es handelt ſich hier nicht um den Judiſchen Klub, 
ſondern um die jüdiſche Bevlkerung. 

Was die Laſt der Vermögensſteuer anbetrifft, 


Be e ſie wird ſich durch dieſe oder ſene Abſtimmung des 


jo iſt daran nicht die Regierung ſchuld, ſondern das Geſetz. 


Der Premier ſei nicht dafür, ſolche arfen Geſetze zu 
machen, daß man ſie im Leben nicht en We Des. 
b habe die Regierung ſchon früher eine Novelle zu 
eſer Steuer e und I eine zweite. 
Steuer kann nicht in Höhe einer Milliarde erhoben werden, 
aber das bedeutet nicht, daß die Regierung überhaupt da⸗ 


rationszwecken. 


Die franzöſiſche Redensart „vom 


Stillſtand in der 


51 as die 2 An⸗ 
deige anlanat, fo 1 lt worden. 
; Bin 8 8 5 e haben wir 27,5 Millionen Dollar er⸗ 


1 l 3 
von Abſtand nimmt, denn man kann eine andere gerechte 
Jahresſteuer dafür einführen. bergehend zu der Va⸗ 
lutafrgge ſtellt der Minifterpräfident feſt, daß die Re⸗ 
gierung bereits Ende 1924 die Gefahr eines Sturzes des 
Ztoty vorausgeſehen hat. Und ſchon damals begann fie, 
ſich um eine Anleihe zu bemühen, die indeſſen einen erheb⸗ 
lich niedrigeren Pee ergab, als man vorausſah. Wenn die 
Anleihe damals Erfolg gehabt hätte, hätten wir den Fall 
des Zoty abgewandt. Die Ban Polski unterhandelte mit 
einer der größten amerikaniſchen Banken. Indeſſen, der 
Valutabedarf nahm Ende Juli ſo große Ausdehnung an, 
daß die Bank Polski den Bedarf nicht decken konnte. In 
den Interventionskrediten iſt nichts Ungebührliches ent⸗ 
halten, und in der ganzen Welt macht man das nicht anders, 
Jetzt beſteht die Abſicht, es nicht zu einem weiteren Fall 
des Zloty kommen zu laſſen, aber die Beſſerung des Kurſes 
muß ſchrittweiſe erfolgen. Betreffs der Bilonange⸗ 
legenheit (Kleingeld) erklärte der Redner, daß die Ge⸗ 
fahr einer Doppelwährung nur dann eintrete, 
wenn ſich ein Disagio einſtellt, wozu es die Regierung 
nicht werde kommen laſſen. Der Bilon hat mit dem Kurs⸗ 
rückgang nichts zu tun, da die Bank Polski Dollars für 
Bilon nicht verkaufe. Wenn zu der Verringerung des Um⸗ 
laufs der Bankbilletts noch eine Verringerung des Um⸗ 
lau s des Bilons hinzukäme, fo wäre das für das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben unerträglich. Dagegen muß bei den Aus⸗ 
landsanleihen die Anzahl der Finanzbilletts erheblich ver⸗ 
kleinert werden. . \ 
j Hinſichtlich der Wirtſchaftspolitik erklärte der 
Premier, daß die Regierung nicht ſo leicht mit ihrem Libera⸗ 
lismus auf dem Gebiete des Imports habe brechen und zu 
einem kräftigen Zollſchutz habe übergehen können, wegen 
der von ihr abgeſchloſſenen Handelsverträge und wegen 
der Befürchtung, daß jeder Schritt der Regierung in dieſer 
Beziehung ſich auf dem Gebiete unſeres Exports bemerkbar 
machen und eine Reaktion im Auslande hervorrufen könnte. 
8 der Land wirtſchaft hat die Regierung das 

erbot der Ausfuhr vollſtändig aufgehoben. Sie erteilt 
Kredite zur Anſchaffung von künſtlichem Dünger, was ſo 
ſehr zu einer günſtigen Geſtaltung unſerer Ernte bei⸗ 
getragen hat und zur Organiſation der Landwirtſchaft, 
während andere Berufsorganiſationen dieſe Privilegien 
nicht beſaßen. Die Bank Rolny erhielt Kredite zu Melio⸗ 
Die Regierung förderte auch die Ent ⸗ 
wickelung der Induſtrie, denn die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen kann anders nicht vermindert werden. Die Regierung 
wandte auch ihre Aufmerkſamkeit auf die Entwickelung 
der Produktion durch Zölle und Eiſenbahntartfe, und wie 
erfolgreich dieſe Verordnungen waren, beweiſt die Ver⸗ 
ringerung des Imports. an kann die Löſung der 
gegenwärtigen Kriſe nicht darin ſuchen, daß man die gegen⸗ 
wärtigen ſozialen Geſetze ändert. Die Laſt der Woh⸗ 
nungsſteuern erweiſt ſich für die Arbeitermaſſen häufig 
als übermäßig hoch und der Schutz der Wohnungsintereſſen 
der Arbeitsloſen iſt die Forderung der Stunde. Übergehend 
zur Innenpolitik tritt der Premier dem Vorwurf ent⸗ 
gegen, als ob die Anordnungen der Regierung nicht im 
Einklang ſtänden mit unſerer Zuſammenarbeit. isher 


war es die Fee Regierung, daß bei dem Abſchluß der 


Anleihen lediglichsdie Finanzfaktoren im Spiel waren. Jede 
Anleihe darf nur verwandt werden zur Belebung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens. Die kurzfriſtigen Kredite der Landwirt⸗ 


ſchaft müſſen möglichſt bald in langfriſtige verwandelt 


werden. Die Regierung iſt weit davon entfernt, ſich der 
Kontrolle und der Zuſammenarbeit mit dem Sejm zu ent⸗ 
ziehen. Dies ſind programmäßige Sachen. Der Regierung 
iſt es gelungen, die größte Gefahr aus dem Wege zu 
räumen. Der Dollar, der offiziell vor einem Monat mit 
6,30 notiert wurde, ſteht heute auf 5,98. Anſturm 
auf die Banken wurde zum Stillſtand gebracht, 
doch uns beſchäftigt auch eine andere Sache und zwar 111 
Produktion und das dau 

ernde Steigen der Zahl der Arbeitsloſen. 
Nach dieſer Richtung hin muß eine zielbewußte Sanierungs⸗ 
aktion eingeleitet werden. In den von der Regierung vor⸗ 
gelegten Projekten iſt ein Mittel vorgeſehen, Schatzſcheine 
im Betrage von Millionen zu emittieren, die für das 
Wirtſchaftsleben und nicht mehr für die Banken Verwen⸗ 
dung finden ſollen. 5 

Zum luß erklärte der Miniſterpräſident, daß die Re⸗ 
gierung glücklich ſein werde, wenn die Abſtimmung ein 
klares Bild ergibt, wenn diejenigen, die die Regierung 
ſtürzen wollen, die „ dieſer Aufgabe auf 
ſich nehmen. Gibt es würdige und kräftige Männer, ſo 
ſollen ſie hervortreten, ſo ſollen ſie die Verantwortung über⸗ 
nehmen. Gibt es dieſe Leute aber nicht, ſo muß man der 
Regierung helfen, denn das, was bisher geſchehen iſt, geſchah 
mit großer Anſtrengung. 

2 


Ein Pyrrhus⸗Sieg. 


Die Flucht des Seim vor der Verantwortung. ** 


Der rechtsſtehende 98 Poznanski“, 
ein führendes Organ 8 Weſtmarkenvereins, 
ſchreibt in ſeiner Nr. 248 vom 25. Oktober über 
die letzte Abſtimmung im Sejm was folgt: 

Geſtern trug der Premier Grabski im Sejm einen Sieg 

avon, aber einen ſolchen, den man nur als einen Pyrrhus⸗ 

Sieg bezeichnen kann. Drei Anträge, die unmittelbar oder 

mittelbar ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ent⸗ 

ielten, wurden mit der geringen Mehrheit von 20 bis 

30 Stimmen abgelehnt. Dieſer „Erfolg“ des Premiers, wie 
überhaupt alle ſeine vorherigen Erfolge auf parlamentari⸗ 
ſchem Gebiete, iſt das Ergebnis der Schwäche des Sejm, 
der ſich kaum zu einer Kritik aufraffen kann, aber ſich bisher 
noch niemals zu einem ſchöpferiſchen Gedanken und einem 
entſprechenden Willen hat aufraffen können. So war es 
auch in dieſem Falle, auf den man das Sprichwort anwenden 
kann: „Aus einer großen Wolke wenig Regen.“ Alle Partei⸗ 
klubs ohne Ausnahme haben mit großen Worten die Finanz⸗ 
politik des Premiers verurteilt, indem ſie ihn für den 
ſchlechten wirtſchaftlichen Stand des Staates verantwortlich 
machten. Aber das Ergebnis war, daß die Sanierungsent⸗ 
würfe in die Kommiſſion gingen, und daß er ſelbſt die Re⸗ 
gierung behält. 5 \ 

Das Schickſal des Kabinetts wurde nicht auf dem Seim⸗ 
forum entſchieden, ſondern hinter den Kuliſſen. ne gut 
informierte Lemberger l ng ſchon zwei Tage vor 
der geſtrigen Abſtimmung im Seim aus Warſchau gemeldet, 
daß man eine Klarlegung der Lage nicht in den Reden der 
Abgeordneten ſuchen ſolle. Denn alles erledige nn nach der 
alten Gewohnheit. „Die Abgeordneten halten Reden, die 
auf den oppofitionellen Ton abgeſtimmt find, und inzwiſchen 
findet außerhalb des Seims das Markten ſtatt, wodurch end⸗ 
gültig darſtber entſchieden wird, ob und wieviel oppoſitionelle 
Abgeordnete ſich bet der endgültigen Abſtimmun 
Vertrauensvotum aus dem Saale zu entfernen haben. Es 
klingt dies wie ein Paradoxon, aber es iſt tatſächlich ſo, daß 
nach einer Reihe von durchaus oppoſitionellen Reden die 
Lage der Regierung ſich bedeutend gebeſſert hat.“ 8 

Wodurch der Premier die Fre An den Kuliſſen 
geſchlagen hat, iſt vorerſt nicht bekannt. 1 
ſogar beſſer, wenn die entſprechenden Tatſachen nicht zur 
Kenntnis der Öffentlichkeit gelangen. Vor aller Augen hat 
der Premier den radikalſten Flügel der Oppoſition durch 
eine Frage in Schach gehalten: „Haben Ste, meine Herren, 
ſchon ein neues Kabinett in Bereitſchaft?“ fragte er den 
Abg. Burka, der bekanntlich an der Spitze der Oppoſition 
ſtand. Die Antwort lautete „Nein“, und in dieſem „Nein“ 


hätten eine po 


über das 


nd es iſt vielleicht 


war die vollſtändige und überaus traurige Selbſtcharakte⸗ 
riſtit der Oppofition enthalten. Wir laſſen alles andere hei⸗ 
ſeite und fragen nur, warum die Oppoſitton aus dem Pfaſt 
die Aktion eingeleitet hat, wenn ſie nicht einen Plan für das 
weitere Vorgehen beſaß. Geſchah es deswegen, um den Seim 
noch einmal zu kompromittteren? Darum brauchte man 
ſich nicht zu bemühen nach allem, was dort bisher geſchehen 
iſt. Wir brauchen E die Oppoſition nicht anzuklagen. 
aber was bleibt uns ſchließlich übrig? Nur die Demagogie 


allein und der perſönliche Appetit auf ein Miniſterpoxte⸗ 


feuille und vielleicht auf etwas mehr. Es handelt ſich hier 
offenſichtlich nicht um die Verteidigung des Premiers 


Grabski, ſondern um die Feſtſtellung der Tatſache, daß die 


olitiſchen Wege, die von unſeren Parteien begangen wer⸗ 

en, ſchlecht ſind und auch hinſichtlich des Staatsintereſſes 
die Kritik nicht aushalten. \ 

Der „Piaſt“ hat Aer im Sejm gleichzeitig mit der 
Oppoſition verſpielt. Aber kann man deshalb die Lage der 
Regierung als geklärt anſehen, und wird die Regierung 
zu arbeiten in der Lage fein, auch nur für eine abſehbare 
Zeit? Durchaus nicht. Das Witos⸗Schwert hängt nach wie 
vor 5 der Regierung und wartet die Gelegenheit ab, um 
herunterzufallen. Denn Witos beſitzt zweifellos zum min⸗ 
deſten eine politiſche Kunſt: die Kunſtdes geduldigen 
Wartens. Und wenn die Regierung ſich ändert, ſo wird 
über der neuen Regierung von neuem irgend ein anderes 
Schwert hängen 

Und jetzt wenden wir uns einmal nach der rechten 
Seite der Kammer hin. Muß man nicht auch auf dieſer Seite 
den Sieg des Premiers als einen Pyrrhus⸗Sieg betrachten? 
Zweifellos. Denn die gemäßigten Parteien, die geſtern 
gegen das Mißtrauensvotum geſtimmt haben, ſind nicht durch 
eine gemeinſame Idee, durch einen gemeinſamen Plan für 
ihr Handeln zuſammengebracht worden, ſondern leider durch 
die Unmöglichkeit einer einheitlichen politi⸗ 
ſchen Frontbildung und durch die Unmöglichkeit, auch 
von ſich aus eine ſolche Regierung zu bilden, die imſtande 
wäre, die Aufgabe zu löſen. Dieſe Parteien haben ſo viel 
politiſches Urteil gezeigt, daß ſie mangels eines Ausweges 
vorerſt die Regierung Grabski in ihrer Stellung belaſſen 
haben, um nicht eine Leere zu ſchaffen, die niemand und 
durch nichts in dieſem Augenblick auszufüllen imſtande ge⸗ 
weſen wäre. / 

Der alas area für die Regierung iſt zwar ge⸗ 
fallen, aber dadurch hat die Allgemeinheit durchaus nicht 
Vertrquen gefaßt, weder zur Regierung, noch bes Sejm. 
Wiederum iſt die Hoffnung des Volkes in alle Winde ver⸗ 
weht, daß der Sejm ſich wenigſtens zu etwas mehr aufraffen 
werde, als zu einer operettenhaften Oppoſition, oder zu 
einem unreifen Kompromiß mit dem übel, das er vorbehalt⸗ 
los verurteilte. Da es indeſſen nicht anders ging, ſo ſollten 


zum mindeſten die Geſetze betreffend die Sanierung, das 


orm 


Budget und die allgemeine Wirtſchaftslage in einer f 
ande 


in die Hände der Regierung gelangen, daß ſie dem 


einen wirklichen Nutzen bringen. 


Polen des Wirtſchaſtskrieges müde. 


DE. Warſchau. 28. Oktober. Von polniſchen Wirt 
ſchaftskreiſen wird nach der Konferenz von Locarno ein ver⸗ 
ſtärkter Druck dahin ausgeübt, die Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland zu beſchleuni⸗ 


gen. Die Warſchauer Preſſe bringt daher fortgeſetzt in⸗ 


ſpirierte Beruhigungsmeldungen über ein Fortſchreiten der 
Verhandlungen und einen baldigen Abſchluß. Die Be⸗ 
rufung des Leiters der polniſchen Delegation Prondzynski 
nach Warſchau es günſtige Ausſichten für die weitere 
Entwickelung der Berliner Beſprechungen. Grundſätzlichen 
Charakter hat ein Artikel des ſonſt nicht gerade deutſch⸗ 
freundlichen „K lee di 

litiſche Ent ng gebracht, die deutſchen For⸗ 
derungen nach Einſtellung der Liquidationen des deutſchen 
Eigentums in Polen und Einräumung des Niederlaſſungs⸗ 
rechtes feiert gegenwärtig eher diskutabel. Hinſichtlich der 


Grenzenöffnung für deutſche Induſtriewaren bleibe aber 
aus wirtſchaftlichen Gründen Vorſicht geboten. Die den 
amtlichen Kreiſen naheſtehende „Agencia Wschodnia“ 


will ſogar erfahren haben, daß der baldige Abſchluß eines 
Proviſoriums möglich ſei, auf Grund deſſen die Ausfuhr 
von 350 000 Tonnen polniſcher Kohle nach Deutſchland ge⸗ 
ſichert wäre. Wie der Oſt⸗Expreß hierzu erfährt, ſind jedoch 
die polniſchen Meldungen über den nahen Abſchluß eines 
Proviſoriums und über das „geſicherte“ Kohlenkontingent 
vollkommen aus der Luft gegriffen. Seit der einzigen offi⸗ 
ziellen Sitzung der deutſchen und der polniſchen Delegation, 
die vor einem Monat ſtattfand, und der darauffolgenden 


tretern haben irgendwelche neue Verhandlungen überhaupt 
nicht ſtattgefunden. Was die vom „Kurer Poranny“ er⸗ 
wähnte Liguidationsfrage betrifft, ſo i Na äh ri 
daß die polniſche Delegation ſich tatſächlich zu Beſprechungen 
darüber bereit erklärt hat. e Zukunft wird zeigen, welche 
Haltung die Polen in dieſer Frage einnehmen werden, die 
für Deutſchland auch eine moraliſche Bedeutung hat. 
a 8 . 


Oſtoberſchleſiſche Parlamentarier gegen Warſchau. 
Oe. War 25. Oktober. Sämtliche oſtoberſchrotieche 
Abgeordnete im Warſchauer Sejm, ohne Unterſchied der 
1 haben eine gemeinſame Sitzung abgehalten, die der 
kataſtrophalen wirtſchaftlichen Lage Oſtoberſchleßens galt. 
Unter deutlichem Hinweis auf den Wirtſchaftskrieg 
mit Deutſchland beſagt die von der Verſammlung an⸗ 
genommene Entſchließung, daß ſowohl die allgemeine wie 
beſonders die Handels⸗ und Zollpolttik der War⸗ 
ſchauer Regierung für Oſtoberſchleſien verhängnisvoll ſei, 
und zwar nicht nur unter dem wirtſchaftlichen, ſondern auch 
unter dem politiſchen Geſichtspunkt. Es wurde eine drei⸗ 
gliederige Kommiſſion gewählt aus Vertretern der Kor⸗ 
fantyſchen Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei, der Nationalen 
Arbeiterpartei und der Sozialdemokratie, die dem Miniſter⸗ 
präſidenten Grabski die Forderungen Oſtoberſchleſiens vor⸗ 
trug. N 


Abbruch der polniſch⸗itauiſchen 
Verhandlungen. 


Lugano, 28. Oktober. PAT. Geſtern wurde das Proto⸗ 
koll der vierten Plenarſitzung der polniſch⸗litauiſchen Konfe⸗ 
renz unterzeichnet. Das Protokoll ſtellt den Unterſchied 
eben Anſchauungen beider Delegationen in 

den Eiſenbahnfragen feſt. Die polniſche Delegation, welche 
die Eiſenbahnfrage als einen Hauptteil des Fragenkomplexes 
anſieht, der mit der Flößerei auf dem Niemen zuſammen⸗ 
115 ſieht keine Möglichkeit zur rationellen Erledigung der 

lößerei⸗ und Schiffahrtsfrage Düne die gleichzeitige Rege⸗ 
lung der Eiſenbahnfrage. Dagegen hat die litauiſche Dele⸗ 
gatton, die der Anſicht iſt, daß die 1 mit der 
Flößerei in keinem Zuſammenhang ſteht, die Behandlung 
der Eiſenbahnfrage in der Konferenz abgelehnt. Infolge 
dieſer Meinungsverſchiedenhetten haben beide Delegationen 
beſchloſſen, ſich mit ihren Reglerungen in Verbindung zu 

etzen. Hieraus ergibt ſich, daß die weiteren evtl, Arbeiten 

er Konferenz von der Verſtändigung zwiſchen der polni⸗ 
ſchen und der litauiſchen Regierung abhängen werden. a 
die litauiſche Delegation für die Eiſenbahnfragen keine Voll⸗ 
machten hat, ſo ſind poſitive Reſultate in der nz nicht 
erre worden. Die polniſche Delegation ver» 

Montag. . 


läßt Lugano am heutigen 


N 
7 


oranny“: die Locarnoverträge 


rein informatoriſchen Beſprechung mit zwei polniſchen Ver⸗ 


* 


. 


Ausgabe⸗ Stellen 


Pommerellen. 
26. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. Am Freitag fuhr ein kleiner 
Dampfer ſtromauf. Der Schlepper „Orlit“ aus Bromberg 
kam mit zwei offenen mit Zuckerrüben beladenen, für die 
Zuckerfabrik Schwetz beſtimmten Fahrzeugen ſtromauf. Der 
Hinterraddampfer „Staczyc“ brachte fünf Fahrzeuge, dar⸗ 
unter einige von 600 Tonnen Tragfähigkeit, aus Danzig. 
Auch der Schraubendampfer „Neptun“ kam mit vier Fahr⸗ 
igen im Schlepp ſtromauf. Abends kam noch ein Dampfer 
Mit drei längsſeits verfoppelten , großen Fahrzeugen im 
Schlepp an. Er legte mit den Fahrzeugen unterhalb der 
Trinkemündung an. Das Holzfloß, das einige Tage unter⸗ 
halb der Trinkemündung feſtgelegt hatte, ſchwamm weiter. 
Der Dampfer „Courier“ ſchleppt noch Flöße von der Liege⸗ 
ſtelle unterhalb Boeslershöhe nach dem Hafen. * 

e Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt von ihrer Sommerliege⸗ 
ſtelle entfernt und nach dem Schulzſchen Hafen geſchleppt 
worden. Im vorigen Winter war ſie nach Danzig zur 
Reparatur gebracht worden. eu 
' Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ſehr reich be⸗ 
ſchickt. Beſonders waren Butter, Kartoffeln und Weißkohl 
vorhanden. Für die Butterverkäufer reichten die bisherigen 
Stände nicht aus. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1.80— 2.10, Eier 3, Kartoffeln 2—3, Birnen 20-30, 
5 75 20—35, Pflaumenkreude 70, Backpflaumen 50. Der 
Fiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es koſteten Hechte 
1.20—1.40, Aale 2.50, Schleie 1.30—1.40, Barſche 70, Breſſen 
501.00, Plötze 25—40, Karauſchen 70—1.20, Karpfen 1.50. 
Der Geflügelmarkt brachte Bratgänſe mit 6—7, Bratenten 
zu 3.50—4.50, junge Hühner 1.50, Suppenhühner 2.50—g, 
Puthähne lebend mit 7—8, Puthennen 5—6, junge Tauben 
1.20 (Paar). Die Fleiſcher klagen über geringen Abſatz, da 
wegen der ſtarken Nachfrage nach Geflügel der Fleiſch⸗ 
verbrauch ſtark nachgelaſſen hat. ” 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war ziemlich reich- 
lich beſchickt. Abſatzferkel wurden mit 25—40 pro Paar ge 
kauft. Es blieb aber reichlich überſtand. Faker haben noch 
immer den bisherigen Preis von ca, 70 zi pro Zentner. 
Es blieben viele Schweine unverkauft. * 
nz. Aus dem Kreiſe Grandenz, 24. Oktober. Auch auf 
der Höhe iſt die Kartoffelernte faſt überall beendet; 
auf den größeren Wirtſchaften werden die Zuckerrüben ge⸗ 
rodet. Die Abfuhr iſt beſonders auf dem ſchweren Lehm⸗ 
boden recht beſchwerlich. Die Arbeitslöhne für das Roden 
find verhältnismäßig hoch trotz des großen Arbeiterangebots. 


* | N 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grubdzigdz. um die Eröffnungsaufführung des 
neuen Spieljahres, das vieraktige Schauſpiel „Das große Licht“ 
von Felix Philippi recht wirkungsvoll und künſtleriſch durchge⸗ 
arbeitet herauszubringen, ſind eine größere Anzahl Proben not⸗ 
wendig, als vorauszuſehen war. Die Erſtaufführung iſt daher 


um eine Woche verſchoben worden und findet nunmehr am Mitt⸗ 
woch, den 4. November, ſtatt. (12326 * 


An unſere Graudenzer Leſer. 
Fb ar dee e 
emmpfiehtt es ſich, das Abomemen für Sovember 
zeitig vor dem 1. November 


bei einer der nachſtehenden 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. November 
wird bereits am 31. Oktober ausgegeben: 


: Haupfvertriebsftelle, Anzeigen Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: — 3 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
„Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen: 


Ewald Gieſe. Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. i N 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. . 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska 
g (Untertbotnerktr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminska (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Noeder. Papierhandlung, Jozefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Rafernenitraße) 12. 
Nindt, Bäckerei, Lipowa 17. 
Café Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 38. 
Guitao Klafft, Bäckerei, Kl. T Gru⸗ 
ö dDhzigdzla (Graudenzerſtr.) 2. 
E Der Abonnements⸗Preis für Nopember 1 2.75 Zloty. 
Die, Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
onders, wirkungspoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 


auch nſeraten⸗Aufträge entgegen. : 
Geſchüſtz 


were 


Thorn (Toruß). 


* Zur Eröffnungsvorſtellung der vierten Spielzeit der 
Deutſchen Bühne Thorn. Am 4. Oktober wurde Max Halbe 
60 Jahre alt, Eine Menge von Ehrungen aller Art iſt bei 
dieſem Anlaß dem noch in voller Kraft des Schaffens ſtehen⸗ 
den Mann zuteil geworden. Auch die Weichſelgauer 1 5 
allen Grund, ſeinen Ehrentag mitzufeiern; iſt er do 
Geburt aus einer der unſern und in ſeinen Werken der 
Heimat treu geblieben. Max Halbes ekgentliches Thema, 
die Stimmung, die aus der geheimnisvollen Verbindung 
äußerer Naturgewalten mit dem Schickſal des Menſchen er⸗ 
wächſt, hat ihn zum ureigentlichen Dichter unſeres Stroms 
und ſeiner Anwohner gemacht. Die Deutſche Bühne Thorn, 
die ſchon vor Jahresfriſt den „Strom“ Max Halbes auf⸗ 
führte und Damit einen ihrer beiten Erfolge erzielte, plant 
eine Ehrung des Dichters in beſcheidenen Grenzen, indem 
ie eines ſeiner Werke als Erstaufführung ihrer vierten 

pielzeit wählte: „Mutter Erde“, die Tragödie der 
Sehnſucht nach der Allmutter Natur, 


ſo mehr, da er durch ſeine Anweſenheit in unſerer Miu 


vor einem Jahre noch in unſerer Erinnerung ſteht. © * 


1 


Deutſche Rundſchan. r. 248. 


Bromberg, Dienstag den 27. Oktober 1925. 


näckigen Widerſtand und beleidigte fie aufs Gröbſte. 


Entſtehungsherd 


auf dem Poſtplatz nor der Stadt ihre Stände einnehmen. 


elle ber deulſchen Aundichau in Bolen. | | 


von 


Sicherlich wird der 
reis der Verehrer des Dichters die Aufführung begrüßen, 


ya ge 


Privatwaldungen find in den letzten Jahren ſehr ſtark abge⸗ 
holzt worden. Die große Geldknappheit zwang viele Wald⸗ 
beſitzer dazu. Es wurden ſogar Waldbeſtände für rückſtän⸗ 
dige Steuern gepfändet und abgeholzt. Die Unſicherheit des % 
Grundbeſitzes veranlaßte auch manchen Walobeſitzer, ſoviel 5 


* Wegen Aufforderung zum Streik und Aufruhr hatten 
ſich vor der Thorner Strafkammer ſieben Arbeiter 
des Gutes Kruszyn im Kreiſe Culmſee zu verantworten. 
Sie hatten dort während des letzten Landarbeiterſtreiks 
einen Arbeitswilligen und einen Polizeibeamten ſchwer be⸗ 


droht. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu drei n wie möglich aus dem Waldbeſtande herauszuſchlagen, da g 
Wochen bis zu 3½ Monaten Gefängnis. — Vor demſelben [man nicht wußte, ob der Sohn vom Vater den anererbten 

Gericht hatte ſich alsdann noch eine fünfköpfige Ar⸗Beſitz wird übernehmen können. Liauidierungen und 5 
beiterfamilie vom Gute Duze Czyſte im ſelben Kreiſe Agrargeſetz veranlaſſen die Unſicherheit vor allem für den 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu ver⸗ deutſchen Grundbeſitz. NL . | 
antworten. Als die Familie wegen Teilnahme am Arbeiter- h Strasburg (Brodnica), 24. Oktober. Die Stadt⸗ 0 
ſtreik aus ihrer Wohnung exmittiert werden ſollte, leiſtete] verordneten hielten kürzlich eine Sitzung ab. Nach \ 


Erledigung der Formalitäten verlas der Vorſitzende einen 
Proteſt der PPS. (Sozialiſten) gegen die Gültigkeit der 
Wahlen. Der Proteſt wurde dem Magiſtrat überwieſen. N 
Der Hauptetat für 1926 wurde auf 155 300 z1 feſtgeſetzt. Be⸗ 05 
ſchloſſen wurde die Erhebung von Hilfszuſchlägen zur ſtaat⸗ 
lichen Gewerbe- und Einkommenſteuer, die Erhebung einer 
Steuer von Patenten zur Getränkeherſtellung, und die Er⸗ 
mäßigung der Lokalſteuer von 2½ auf 1 Prozent. Zur 
Ausbeſſerung des „Culmer Tores“ und des „Maſuxenturms“ 0 
wurden 700 zl, zur Ausbeſſerung des Gebäudes anf dem 905 


ſie dem Gerichtsvollzieher und den Polizeibeamten 1 5 
er 
Mann erhielt hierfür vier Wochen Gefängnis, während die 
Frau und zwei erwachſene Kinder mit Geldſtrafen von 20 
bis 100 zi belegt wurden. 170 * * 
—dt. Ein neuer Betriebsunfall ereignete ſich am Freitag 
auf dem Hauptbahnhof. Beim Rangieren geriet. ein 
Beamter zwiſchen die Puffer zweier Wagen und trug ſchwere 
Quetſchungen davon, ſo daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. * * 


u Ein Automobilzuſammenſtoß ereignete ſich am Frei⸗ Poſtgut 2000 zt und für die Erneuerung der Straßen en 
tag auf dem Altſtädtiſchen Markt, Ecke Eulmerſtraße. Das | Ogrodowa und Nad Drmweca 5000 zt bewilligt. 1 
Auto des kommandierenden Generals wurde von der in die — J 


Culmerſtraße einbiegenden Autodroſchke Nr. 24 angefahren. 

Das Militärauto erlitt keine Beſchädigungen, dagegen wurde 

die Autodroſchke ſtark mitgenommen. ene 
— — . — — 


* Czersk (Kr. Konitz), 24. Oktober. Am Donnerstag, 
abends 5 Uhr, brach bei dem Kaufmann Szezepanski im 
Giebel des Hauſes ein Brand aus. Nach etwa einſtündiger 
Arbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand auf feinen 
N zu beſchränken und niederzukämpfen. 
Durch die Löſcharbeiten wurde das ganze Dach ſowie ein 
Teil der Wirtſchaftsgegenſtände beſchädigt. Das Feuer ſoll 
durch einen ſchadhaften Ofen entſtanden ſein. In der 
Nacht zu Donnerstag ſtatteten bisher unbekannte Diebe dem 
Fahrradgeſchäft des Herrn Sprengel einen Beſuch 
ab. Die Schaufenſterſcheibe wurde eingedrückt und 
die ganzen Auslagen entwendet. x 

h Görzuo, 24. Oktober. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 905 


* Warſchau (Warszawa), 24. Oktober. Hier ſtürzte 
ſich der 55jährige Nowolipki 16 wohnhafte Kaufmann 
Tobias Gutlow in dem Augenblick aus dem vierten 
Stockwerk auf die Straße, als der Steuerexekutor 
das Hauß betrat, um eine Zwangsverſteigerung vorzu⸗ 
nehmen. Er war auf der Stelle tot. Gutlows Unter⸗ 
nehmen war infolge der allgemeinen Kriſe immer mehr zu⸗ 
rückgegangen, ſo daß er ſchließlich das Geld für die Steuern SS 
nicht mehr aufzubringen imſtande war. Die ſtändigen finan- g 
ziellen Sorgen hatten auch den Geſundheitszuſtand Gutlows 
in ungünſtiger Weiſe beeinflußt. g f 

* Lodz, 24. Oktober. Selbſtmord wegen nicht 
beſtandener Prüfung beging die vor eineinhalb 

Jahren aus Kaliſch nach Lodz überſiedelte Bronislawa Min⸗ 
jarska. Um ſich einen beſſeren Lebensunterhalt zu 3 
beſuchte ſie in der Klinik „Unitas“ den Hebammenkurſus, 
deſſen Prüfung fie aber nach ſechs Monaten nicht beſtand. 
Dies erſchütterte fie jo ſehr, daß fie beſchloß, Selbſtmord zu 
verüben, zu welchem Zweck ſie ſich vor die Straßenbahn 
warf. Als ihre Abſicht aber vereitelt wurde, verſuchte ſie, 
ihrem Leben auf andere Art ein Ende zu bereiten. In 
einem unbewachten Augenblick nahm ſie Sublimat zu ſich 
und verſtarb kurz nach der überführung ins Krankenhaus. 


Briefkaſten der Medaktion. 


a ; ; 
K. F. G. 100. 1. Gegen die Entſcheidung des Staroſtwo ſteht 
Ihnen innerhalb einer beſtimmten Friſt die Berufung an das 
Woſewodſchaftsgericht zu. Uns erſcheint dieſe Berufung nicht aus⸗“ 
ſichtslos, da Sie doch, wie aus dem Vertrage von 1909 erſichtlic h 
iſt, als Gegenleiſtung für die Verpflichtungen der Gemeinde auf 
verſchiedene Beſitzrechte verzichtet haben. 2. 600000 Mark vom 
Auguſt 1922 hatten einen Goldwert von 600 Zt. 5 
E. W. Unferer Anſicht nach liegt die Sache fo: Die falſche Ein⸗ 
tragung in das Zinsbuch iſt noch keine „Annahme“ einer Kapital⸗ 
zahlung. Das Kapital haben Sie ja noch nicht erhalten, ſondern 
nur eine Zinsrate. Dieſe Zinsrate iſt erledigt, eine Erhöhung 
derſelben können Sie nach ihrer Annahme nicht mehr verlangen, 
wohl aber können Sie u. E. eine Erhöhung des Kapitals fordern, 
deſſen Höhe Sie irrtümlich falſch berechnet hatten. 60 Prozent { 
können Sie aber nur von dem perſönlichen Schuldner verlangen, 
ob derjenige. der Ihnen die Zinſen zahlt, der perſönliche Schuldner 
5 wiſſen wir natürlich nicht, da wir die Zwiſchenverträge nicht 
ennen. \ 2 
G. S. 100. Die Summe iſt mit 60 Prozent aufzuwerten. Die 
3000 Mark waren gleich 3703 3L; davon 60 Prozent = 2221,80 Zr. 
B. M., Thorn. Es tut uns leid, aber wir können grundſätzlich 
nur Auskunft erteilen an Anfrager, die ſich als Abonnenten aus⸗ 
weiſen können. Im Falle Sie den fraglichen Ausweis nachträglich 
beibringen, bitten wir die Anfrage zu wiederholen, da wir die 
erſtere, die ohne dieſen Ausweis bei uns eingegangen iſt, nicht auf⸗ 
bewahren können 5 ar 
S. E. H. 1. Die Frage kann ſtrittig ſein. Wenn Sie ſich 1919 
das Geld geborgt hätten, um die alte Hypothek abzulöſen, dann 
wäre die Entſtehungszeit der Forderung, auf Grund deren die 
Wertberechnung erfolgt, auch wenn Sie den alten Hypothekenbrief 
zur Sicherung der Forderung hergegeben hätten, fraglos der Monat 
Mai 1919, in dem das Geld nicht mehr vollwertig war. Hat aber 
die jetzige Inhaberin der Hypothek die alte Forderung erworben, 
dann iſt u. E. das Datum der Entſtehung der alten Forderung maß⸗ 
gebend. 2. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent des Goldwertes. 
3. Wird als Entſtehungszeit der Forderung die Zeit vor dem Kriege 
dem Mai 1919, dann war die Schuldſumme gleich 24 523 BL, wovon 
15 Prozent 9537 31. betragen. Datiert die Forderung aber aus 
dem Mai 1919, dann war die Schuldſumme gleich 24 532 SL, wovon 
15 Prozent 3678,45 31. ausmachen. ee 


4 > Die Fröſte in den letzten 
Tagen ſind unſerer Landwirtſchaft recht ungelegen ge⸗ 
kommen. Hauptſächlich auf den umliegenden Gütern haben 
ſie viel Schaden angerichtet; denn bedeutende Flächen 
mit Kartoffeln ſind noch ungegraben, und ſo ſind viele Kar⸗ 
toffeln erfroren. Beim Ausgraben müſſen dieſe natürlich 
ausgeſondert werden, und da dieſe Arbeit nicht immer radi⸗ 
kal durchgeführt werden kann, ſo wird das überwintern 
ſolcher Kartoffeln Schwierigkeiten bereiten. 

* Neuenburg (Nowe), 24. Oktober. Am vergangenen 
Donnerstag fand hier ein Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt. 
In Pferden wurde im allgemeinen auffallend minderwerti⸗ 
ges Material angeboten. Schlechtes Wetter und großer 
Geldmangel beeinflußten das Geſamtgeſchäft ſehr ungünſtig. 
Von den wenigen guten Pferden brachten die teuerſten 600, 
mittlere, alſo Arbeitspferde, 150—300, minderwertige 50 bis 
150 Zloty. Der Auftrieb im allgemeinen war wie bei Rind⸗ | 


vieh ſehr ſchwach. Jungvieh ſtand mit 75—200, Milchkühe 
mit 150—300, alte Tiere mit höchſtens 100 Zloty im Preiſe. 
Die Händler aus Kongreßpolen mit allen mög⸗ 
lichen Waren hatten dieſes Mal zwar Zutritt, mußten jedoch 


Es war wohl viel Betrieb, die Umſätze blieben jedoch auch 
hier gering. da die Geldmittel zum Einkauf fehlten. Hieſige 
Verkäufer ſtanden wieder mit verſchiedenen Nahrungs⸗ und 
Erfriſchungsmitteln, ſowie Obſt aus. — Am letzten Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt gab es genügend Butter für 2 bis 
2,20 je Pfund, jedoch wenig Eier für 2,90—3 Z1. die Mandel. 
Reichliche Mengen aller Sorten Kartoffeln koſteten 2,50 bis 
3 Zl. der Zentner. Junge Hühner wurden mit 1,50 —1,80, 
alte mit 3—4 31. das Stück, geſchlachtete Gänſe mit 70—80, 
Enten mit 90 Gr. bis 1 31. je Pfund abgegeben. Von 
Fiſchen wurden Hechte mit 1,50, Aale mit 2, Breſſen mit 
1,50 31. verkauft. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Oktober. Die feuchte 
Witterung iſt für die Abfuhr der Zuckerrüben nach 
den Bahnſtationen ſehr ſtörend. Die Abfuhr vom Felde iſt 
ſchwierig und auch die Landwege ſind ſtark aufgefahren. Auf 
den größeren Gütern ſind die Kartoffeln auch noch nicht 
überall aus der Erde. Die Winterſaaten find mit geringen 
Ausnahmen in der Erde, und die früh beſtellten Felder 
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Bäume, wo die Abholzung noch nicht erfolgen konnte. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


f Vermögensſteuer. 


Die Beſtimmung über die Bezahlung der Vermögens⸗ 
ſteuer, über die wir 357 kurzem berichteten, iſt bereits wieder 
zugunſten der Steuerzahler wegen der schwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage folgendermaßen abgeändert worden: 

Von dem Unterſchiede zwiſchen dem Betrage von 
50 Prozent der endgültig für die 2. und 3. Kategorie 
feſtgeſetzten Steuer und den gemachten Anzahlungen, der nach 
dem Habkungsbefehl innerhalb von 30 Tagen bezahlt werden 
ſollte, iſt vorläufig im Verlaufe von 60 Tagen ſeit der Zu⸗ 
ſtellung des Zahlungsbefehls nur der vie rte Teil einzu⸗ 
zahlen. Iſt zum Beiſpiel die Steuer auf 4000 Zkoty, alſo 
50 Prozent dieſes Betrages auf 2000 Zloty feſtgeſtellt worden 
und hat der Steuerzahler davon Zloty durch Voraus⸗ 
zahlungen gezahlt, ſo muß er jetzt im Verlaufe von 60 Tagen 
den vierten Teil von 500 Zloty einzahlen. f 

Für Hausbeſitzer, deren Häuſer dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz unterliegen, gelten folgende Beſtimmungen: Der oben 
bezeichnete Unterſchied iſt in vier gleichen, vierteljährlichen 
Teilen, und zwar: bis „gen 15. Februar, bis zum 15. Mai, 
bis zum 15. Auguſt und bis zum 15. November 1926 ein⸗ 
zuzahlen. 

Obige Erleichterungen werden von Amts wegen ohne 
beſondere Geſuche der Steuerzahler angewandt. 

Nach den Ausführungen des Finanzminiſters iſt zu 
hoffen, daß es bei der Einziehung der 50prozentigen Rate 
fein Bewenden haben wird und daß die Vermögensſteuer 
dann auf gänzlich neuer Grundlage fortlaufend fo 
erhoben wird, daß ſie aus dem Einkommen gezahlt 
werden kann, während ſie jetzt nur vom Vermögen ge⸗ 
nommen werden kann. 

Keine rigoroſe Einziehung der Steuern! 


Das Finanzminiſterium hat, wie uns aus Warſchau, 
25. Oktober, gemeldet wird, ein neues Rundſchreiben 
an die Finanzämter herausgegeben, in welchem die Finanz⸗ 
ämter aufgefordert werden, jegliches rigoroſe Einziehen von 
fälligen Steuern zu unterlaſſen. Zweckloſe Zwangsver⸗ 
ſteigerungen ſollen unterbleiben. Gleichzeitig wurden die 
Finanzämter ermächtigt, in gewiſſen Fällen Steuer⸗ 
erleichterungen zu gewähren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit augdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
der Angabe eh beegaſte Werſchwiegensett sun 


f Bromberg, 26. Oktober. 


e 


Gewerbungen an das 


und über internationale 


vorgelegten Antwortkupon 


Die Erhöhung der Vermögensſteuer. 


Der Verband deutſcher Induſtrieller und 
Kaufleute in Polen, eingetragener Verein in Bromberg, 
gibt bekannt, daß die Kontrolle bezüglich der richtigen 
Einſchätzung der Vermögensſteuer von einem jeden wie 
folgt vorgenommen werden kann: 

Die im Jahre 1923 in Polenmark aufgegebene Ver⸗ 


F ee wird durch 20 000 geteilt, um den Wert des 


aufgegebenen Vermögens jetzt in Zloty umzuſtellen. 
Der ſich hieraus ergebende Ziotybetrag wird zu den Pro⸗ 
zentſtufen multipliziert, die auf dem Zahlungsbefehl 
unter der Vermögensſumme auch vermerkt ſteht. Die durch 
die Multiplikation ſich ergebende Summe ſtellt den Ver⸗ 
mögensbetrag in Zloty dar, im Sinne des Geſetzes vom 
n; die Erbübung, und zwar: für bie 
8 erauf kommt nun die ung, und zwar: für 

Handwirtſchaft 367 Prozent, für die Gewerbetreibenden von 
der erſten bis fünften Patentklaſſe einſchl. 37 Prozent, für 
die Kaufleute der erſten und zweiten Patentklaſſe 37 Prozent, 
für die Gewerbetreibenden der ſechſten bis achten Patent⸗ 
klaſſen 120 Prozent, für die Kaufleute der dritten, vierten, 
fünften und anderen Patentklaſſen 120 Prozent, für alles 
andere Vermögen 120 Prozent. ? 

Vorläufig bzw. im Laufe von 30 Tagen nach Einhändi⸗ 
gung des Zahlungsbefehls iſt die Hälfte des ganzen Ver⸗ 
mögensſteuerbetrages abzüglich der bisher geleiſteten Zah⸗ 
lungen (24 der erſten Einſchätzung) zu zahlen, während für 
a Mosiie 7 et Vermögensſteuer die Termine noch 
nicht feſtgelegt find, i 

Falls die Einſchätzung nach obenangeführter Art nicht 
richtig berechnet ſein ſollte, iſt im Laufe von 30 Tagen, nach 
Erhalt des Zahlungsbefehls, zu reklamieren, anderenfalls 
wird die Einſchätzung als angenommen angeſehen. 

Grunbſtücks heiser, denen die Vermögensſteuer 
bis zum 1. Januar 1926 geſtundet worden iſt, zahlen die er⸗ 
2. mean in vier gleichen Raten bis zum 15. Novem⸗ 

r 


* 
\ 


Zur Förderung der Bromberger Konfeftionsinduitrie. 


In Sachen der Vergebung der Lieferung von Dienft- 
kleidung für die Eiſenbahnangeſtellten im 
Direktionsbezirk Danzig, die am 29. d. M. ſtatt⸗ 
finden ſoll, hat die hieſige Handelskammer im Namen 
der hochentwickelten Konfektionsinduſtrie des hieſigen Be⸗ 
zirks, die ſchon ſeit Jahren mit Erfolg für amtliche Liefe⸗ 
rungen arbeitet, eine Denkſchrift verfaßt, in der die 
Bitte ausgeſprochen wird, den ganzen Auftrag betreffs der 
Lieferung der Dienſtkleidung für die Eiſenbahnangeſtellten 
den hieſigen Konfektlonsfabriken zu erteilen. 
Die Handelskammer erklärt in dieſem Antrag, daß die 
Bromberger Konfektionsinduſtrie ſehr unter dem Arbeits⸗ 
mangel leidet, und daß im Falle ſie die Regierungslieferung 
nicht erhalten würde, ſie gezwungen ſein würde, die Fabriken 
zu ſchließen und ungefähr Arbeitnehmer zu entlaſſen. 


8 Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Blütenau, Diözeſe 
Mogilno (Bewerbungen an das Konſiſtorium in Poſen); 
Gruppe, Didzefe Schwetz (Bewerbungen an Superintendent 
Morgenroth in Schwetz); Kupferhammer, Diözeſe Neuto⸗ 
miſchel (Bewerbungen an das Konſiſtorium in Pofen); 
Kuſchlin, Diözeſe Wollſtein (Bewerbungen an das Kon⸗ 
ſiſtorium in Pofen); Groß⸗Neudorf, Ditzzeſe Inowroelaw 

Konſiſtorium in Bosen; Rak witz, 
f ne (Bewerbungen an Superintendent Reiſel 
in Neutomiſchel). N 

8 Poſtkartenformat und internationale Antwortkuvons. 
Die Nr. 99 des „Dziennik Uſtaw“, die mehrere, ſchon mitge⸗ 
teilte Portoänderungen brachte, enthält noch nachſtehende 
Beſtimmungen über das zuläſſige Format der Poſtkarten 
ntwortkupons. Das Poſtkarten⸗ 
ormat iſt im Höchſtmaß auf 15 mal 10,5 Zentimeter, das 
Mindeſtmaß auf 10 mal 7 Zentimeter feſtgeſetzt worden. 

erner wird auf die e internationaler Antwort⸗ 
pons hingewieſen, die an Stelle von Briefmarken 
ur Rückantwort getreten ſind. Sie koſten das Stück 
gr. Ein Kupon reicht aus zur Erlangung von Brief⸗ 
marken für die volle Portobegleichung eines Auslands⸗ 
briefes im Gewicht von 20 gr. Für jeden zum Eintauſch 
n erhält man Briefmarken zu 
80 ar, für einen Kupon älterer Auflage Briefmarken von 


— 


15 gr. Die Kupons ſind ſechs Monate gültig, wobei der 
Ausgahemonat mit eingerechnet wird. j 

Nochmals die Lungenſeuche. Das „Kreisblatt des 
Kreiſes Poſen“ veröffentlichte am 17. d. M. eine Verord⸗ 
nung des Wojewoden vom 24. Juni 1925, nach der die 
ganze Wojewodſchaft Poſen als durch Lungenſeuche 
des Hornviehs verſeucht bzw. bedroht anerkannt wird. In 
der Verordnung werden entſprechende weitgehende Be⸗ 
ſchränkungen des Verkehrs mit Vieh angeordnet. Weiter 
wird eine Verordnung des Wojewoden vom 24. September 
1925 veröffentlicht, in der aus Anlaß der Fortdauer der 
Gefahr der Lungenſeuche als engere Beobachtungsgebiete 
beſtimmt werden: die Orte Karzec, Krobia, Rokoſowo und 
Baczylas im Kreiſe Goſtyn, der Ort Katy Maciejowo im 
Kreiſe Koſten, die Orte Lubon, Wiry, Czapury und Wiyrek 
im Kreiſe Poſen. Das weitere Beobachtungsgebiet umfaßt 
außerdem Bezirke der Kreiſe Inomroctam, Koſchmin, 
Liſſa, Pleſchen, Schrimm, Strekno, Witkowo, Breſchen. 
Danach ſcheint die Gefahr der Lungenſeuche noch weiter zu 
beſtehen. 

Einbrecher an der Arbeit. In den letzten Abenden 
und Nächten find mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt More 
den. Am geſtrigen Sonntag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ſuchten Einbrecher die Wohnung und den Laden des Herrn 
Gundlach, Poſener Straße (Poznanska) 4 heim und raubten 
Waren, Kleider uſw. ſowie 2000 zl bares Geld. Der 
Geſamtwert der Diebesbeute Helänft ſich auf 3000 zl. 
In der letzten Nacht wurde auf dem Grundſtück der 
Frau Marja Kozierowska, wohnhaft Schröttersdorf 
(Szretery), Horſtſtraße (Gajowa) 5, ein Einbruch veritbt, 
Aus dem Stalle wurden 32 Stück Geflügel geſtohlen, 
in der Mehrzahl Hühner, aber auch Gänſe und Enten. — 
Dem Staatsbeamten Osmölski, Königſtraße (Koseiuszki) 37, 
murden mittels Einbruchs zwei komplette Anzüge 
im Wert von 335 zl geſtohlen. 

8 Ein Stubenbrand brach am Sonnabend um 7½ Uhr 
abends bei dem Einwohner Lipinski, Wörthſtraße (Raela⸗ 
wicka) 4, aus. L. und ſeine Frau waren zur Zeit des 
Brandes nicht zu Haufe. Das Feuer vernichtete, bevor es 
gelöſcht wurde, einen großen Teil der Möbel und Ein⸗ 
richtungsgegenſtände. Die Eutſtehungsurſache iſt noch nicht 
geklärt. Sie liegt vielleicht in der Schadhaftigkeit des 
Ofens, da der eigentliche Brandherd ſich am Fußboden, nahe 
dem Ofen, befand. ; 

$ Das Skelett eines Kindes wurde auf einem Boden⸗ 
raum des Hauſes Rinkauer Straße (Pomorska) 3 aufge⸗ 
funden. Nachforſchungen nach der Mutter, die die Leiche 
ihres neugeborenen Kindes dort beiſeite geſchafft hat, find 
im Gange. 

5 Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sountag 
fieben Trunkenbolde, und je eine Perſon wegen Diebſtahls, 
Tabakſchmuggels und verbotenen Glücksſpiels. 


8 
Bereine, Vera nſtaltungen c. 


Deutſche Bühne ne T. z. Die Mitglieder werden hiermit 
erſucht, heute pünktlich 8 Uhr zur Probe zu erſcheinen. Geprobt 
werden nur die Maſſen⸗ und Volksſzenen. (12351 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr, in 
der Deutſchen Bühne Vortrag von Direktor Dr. Schönbeck „Zu m 
Gipfel der elt“, erläutert durch die Filmaufnahmen der 
Londoner Kgl. Geograph. Geſellſchaft. Vorverkauf in der Buchh. 
E. Hecht Nachf. (12346 

Frauenchor der Chriſtuskirche. Jeden Dienstag Übungsſtunde im 
Gemeindehauſe. 0 (8890 

* * 


* Inowroclaw, 19. Oktober. Am Donnerstag trat die 
Kreisſynode Inowroclaw zu ihrer diesjährigen Tagung 
im hieſigen evaugeliſchen Pfarrhauſe zuſammen. Zunächſt 
erftattete der Vorſitzende den Ephoralbericht, der die kirch⸗ 
al SHE 3 des Fi c ein⸗ 

ehe eleuchte Dim ganzen ein erfreuliche Id von 
dem ste li ee und kirchllcher Geſinnung in un⸗ 
ſerer Diözeſe abgab. über die von der Kirchenbehörde ge⸗ 
ſtellte Vorlage: „Wie erziehen wir die Jugend zur Treue 
egen die Kirche und ihr Bekenntnis?“ referierte Synodale 
taffehl. In packender Weiſe wies der Redner auf die Wich⸗ 
tigkeit der Erziehung zur Treue gerade bei der männlichen 
Jugend hin, und Aae ſelbſterprobte Mittel und Wege, durch 
die man dieſer Aufgabe an der Jugend am beſten gerecht 
werden könnte. Die Ausführungen des Redners, die allge⸗ 
meinen Beifall fanden, ergänzte Synodale von Heydebreck 
durch einen warmen Appell an die Verſammelten, doch erſt 
einmal Selbſterziehung zu üben und mit leuchtendem Bei⸗ 
fptel der Jugend in Opferſinn und Treue gegen Kirche und 

ekenntnis voranzugehen, dann werde die Jugend dieſem 
Beiſpiel ſicher folgen. 

* Poſen (Poznan), 24. Oktober. Geſtern abend wurde 
in Solacz in die Villa des Reſtaurateurs, der ſich um dieſe 
Zeit im Reſtaurant befand, während ſeine Frau in der Stadt 
ſich aufhielt ein Einbruch verübt, bei dem den Dieben 
Geld und Gegenſtände im Geſamtwerte von ca. 
15 000 Ztoty in die Hände fielen. — Selbſtmord durch 

rhängen verübt hat, dem „Poſtep“ zufolge, wegen Ar⸗ 
beitsloſigkeit der 24jährige Arbeiter Janiszewski in 
Urbanowo. — Aus Anlaß des jährigen Beſtehens der 
Handwerkskammer Poſen am 20. September d. J. 
hat dieſe an eine große Anzahl von Meiſtern ihres Bezirks 
in Anbetracht ihrer mindeſtens 25 Jahre langen Mitglied⸗ 
ſchaft oder für langjährige treue Dienſte in Annungs⸗Vor⸗ 
ſtandsämtern Ehrendiplome verliehen. Die geſchmack⸗ 
voll ausgeführten Urkunden ſind bereits zum großen Teil 
in die Hände der Jubilare gelangt. . 

* Schmiegel (Smigiel), 23. Oktober. 
Gegend treibt ein junger Mann im Alter von 20 Jahren 
Schwindeleien, indem er angeblich für das Rote Kreuz 
Beiträge einſammelt, die in ſeine eigene Taſche fließen. 

0 


Aus den deutſchen Nachhargebieten. 


R. K. Aus der deutſchen Grenzmark, 23. Oktober. Aus⸗ 
wanderer aus Polen haben ſich mit Vorliebe in der 
renzmark niedergelaſſen. Die Bevölkerungs⸗ 
zahl iſt in den Grenzkreiſen daher bedeutend gewachſen. Um 
dem Wohnungsmangel abzuhelfen, find namentlich in den 
Städten zahlreiche Stedlungsbauten entſtanden. 
eſonders in Hammerſtein wurden in den letzten vier 
ahren mehrere neue Straßen angelegt, aber auch Schlochau, 
r. Friedland und Flatow zeigen zahlreiche Neubauten. Es 
find größtenteils Einfamilienhäuſer, aber auch Doppelhäuſer 
mit mehreren Wohnungen. 
durch den Zuzug zahlreicher Zoll⸗ un ahnbeamten eine 
bedeutende N erfahren. Für Zoll⸗ u 
Bahnbeamte find beſondere Häuſerkolonien vom Staate er⸗ 
richtet worden. Die neue Bahnverbindung nach Brieſen 


und Schlochau wird den Ort weiter beleben. — 


Kleine Rundſchau. 


* 20 Millionen Dollar ins Grab verſenkt. Auf einem 
Kongreß der Totengräber, der in Chicago ſtattfand, erklärte 
der Bundesſekretär dieſer Organiſation, daß die Anſprüche 
an die Charakterfeſtigkeit der Totengräber in Amerika in 
den letzten Jahren beſonders geſtiegen ſeten. Es iſt Mode 
geworden, die Toten im Schmuck ihrer Ringe und Armbänder 
au begraben. Bei dieſer Sachlage wird immer mehr der 
Totengräber zum Totenwächter, dem man dann auch die 
ihm zukommende geſellſchaftliche Stellung nicht vorenthalten 


In der hieſigen 


Der A RL Firchau hat 


dürfe. Nach ungefährer Schätzung dürften im letzten Jahre 
Schmad e im Werte von 20 Millionen Dollar — 
ins Grab verſenkt worden ſein. — — Reiches Amerika! 


Alle Poltanftalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau 
für November od. November⸗Dezember 1825 entgeg. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für November⸗ Dezember. 6,22 21 
für den Monat November 3,1121 
einſchließlich Poſtgebühr. “ 


IT 


N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ow. Die Zahl der Wechſelproteſte bei der Bank Polski, die als 
Charakteriſtitum für die jeweilige wirtſchaftliche Lage betrachtet 
werden kann wächſt von Monat zu Monat. Im Bezirk der Ab⸗ 
teilung der Bank Polski in Kattowitz wurden in der Zeit vom 
1. bis 15. Auguſt Wechſel, die aus anderen Gebieten ſtammen, im 


Betrage von 270 786 Zloty, vom 16. bis 30. Auguſt im Betrage von 


394 578 Zloty, insgeſamt alſo in Höhe von 605 304 Zloty zum Proteſt 
vorgelegt. Im September belief ſich die Summe der proteſtierten 
ei auf 1.056 251 Zloty. Vom 1. bis 15. Oktober gingen Wechſel 
m 


) trage von 786 979 Zloty zu Proteſt. Dieſe Zählen, die ſtändig 
ſteigen un in I 1. Sage oe faſt um 200 Prozent höher 


And als in der 1. Auguſt⸗Hälfte, geben ein ſehr unerfreuliches Bild 
der auch in anderen Gegenden des Staates herrſchenden Wirte 
ſchaftslage. Die Lage in Polniſch⸗Oberſchleſien charak⸗ 
teriſiert die Zahl der Wechſel, die aus Oberſchleſien ſtammen und 
bet anderen Abteilungen der Bank Polski proteſtiert wurden. Im 
Auguſt belief ſich die Summe dieſer mass iekieh a 
158 878 Zloty, im September auf 209044 Aloiy, in det 1. Oktober⸗ 
Hälfte auf 220 005 Ztoty, d. h. auf über 230 Prozent mehr als in 


der 1. Auguſt⸗Hälfte. 
Geldmarkt. 


Zuricher Börſe vom 24. Oktober. Amtlich. Neuyork 5,10%, 
London 25,16, Paris 21,70, Holland 208%, Berlin 128,70. ** 


Aktienmarkt. 5 1 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. Oktober. Wer tpapläre 8 


und Obligationen: Gyros. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,00. 
Sproz. dolar. Liſty Pozn. Ziemſt. Kred. 1,90. proz. Pozyezka kon⸗ 
werſhjna 0,29—0,28. — Bankaktien: Kwileeki, 
1.—8. Em. 3,00. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 2,10. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31.⸗Aktie) 10,00. 
Centrala Rolnikow 1—7. Em. 0,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. 
2,50. Luban Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 60, 
Ziemianski 1.—2. Em. 1,10. piernia Bydgoszez 1.—4. Em. 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 4,00. 

1.—6. Em. 0,25. Tendenz: unverändert. 


Broduttenbörfe, 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


20. 


station in . 
5 75 mehl 


zen 22,00-23,00, Roggen 15,50 —16.50, 
inkl. Säcke) 36,00 — 39.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke! 
6.00 27,00, do. (65% inkl. Säcke) 27.00— 28.00, Braugerite prima 
21,50-22,50, Gerſte 18,00—20,00, Hafer 17,75-=18,75, Iderbſen 
21.00 22.00, . 27,00 —30,00, Weizenkleie 9,75—10,75. 


Roggenkleie 9.7510, 75, 
karfe 


2 2 ° 
Roggen märk. 141—145, Lief. Okt. 162, Lief. Dez. 164-164,50, Lief. 
Sorte 


über 


100 „ 

g. igenkleie 11 711,30, ruh oggen 
9,20, zubig, . 2 
Für 100 , in Mark ab Abladeſtationen: Viktori 26 
bis 39, kleine Speiſeerbſen 2527, Futtererbſen 2023, n 
18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 22—25, blaue Lupinen 12 Bis 
Rapstuchen 15—15,20, Leinkuchen 22, Trockenſchnitzel pro 


flau. 5 Ru 
1 Hafer märt. 165175, weſtpr. 157162, März 10 EV RB 
n für Kar 26,50--30,50, f 5 ee e = 


pt 


12.50, 
8.50—8,70, Sojaſchrot 20.10 — 20,30, Torfmelaſſe 9,40 — 9.60, Kartoffel- 


flocken 14— 14,30. 


2 2 vr nu 
Waſſerſtandsnachrichtn. 
Der Maſſerſtand der Meichſel betr . ber i 

gra h e ee 100 bzb , in 

(4,25), Plock + 0,93 (0,93), Thorn + 0,73 (0,69), Forden + 0,75 

Ea 420% M Ko 000 0 50 Plezeh . 52 05 4 80 

„ Montau 0, h el — 0, 

(0,36), Einlage + 2,20 (2,20, Schiete 1 100 4 

n 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den Mail 
Tage vorher an.) 


Wr 
. 


m 
* 


Das dank 


7 7 
— 


Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwirs : 
kung! Dixin ist für jedes, 

Waschverlahren geeignet.“ 

Besonders vorteilhaft für? 

Maschinenwäsche zuver- 

wenden! 


he Chlor. 


eſamten redaktionellen 
nen 2 Reklamen: E. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 182. 
SE e 


Potocki i Ska. x 


m. 
Wytwornia Chemiezna 


(Die Großhandelspreiſe ee für 100 Kilo 
85 „ 
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Zur gefälligen Erinnerung ausschneiden 
und aufbewahren! 


„Büro WAP“, ul. Gdanska 162, II. 

neben Hotel Adler, 119180 
übernimmt die Ausarbeitung von Schrift- 
sätzen jeglicher Art, 
insbesondere in Zivil-, Strafprozessen, 
‚Steuerangelegenheiten, Mietsstreitig- 
keiten, Eingaben an Behörden usw. 


Statt Karten! 
Als Verlobte emp⸗ 
fehlen ſich 
Marianna 
Orzechowiak 
Leo Mammach 
Bydgoszcz, 25.10. 25. 


iel und Bewerbe 


Depositenkasse Schneidemühl 


Friedrichstrasse Nr. 34 
mit 


Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl. 


rcd Hit 


Am 23. Oktober, vormittags 11 Uhr, verichied 
ſanft nach kurzem, aber ſchweren Leiden mein über 
alles innigitgeliebter Mann, unſer lieber, guter, treu · 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Sultan Lüpke 


im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 8888 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Trzemietowo, den 25. Oktober 1925. 


Die Beerdigung findet am 1 7 den 27. d. 
Mts., nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Umwechslung ausländischer Geldsorten, Polennoten, Dollarnoten usw. 


Annahme von Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 


Erledigung aller anderen bankmässigen Geschäfte. 


Postscheckkonto Berlin Nr. 64661. 


. VPaouln. Unterricht | 
= Statt jeder beſonderen Anzeige. Kenverſation u. eiter 
ratur. Off. u. M. 8421 


Nach Gottes unerforſchlichem an die Geſchſt. d. Ztg. 27 5 7 


5 Ratſchluß verſchied Sonntag mittag ö —.— 5 = 
Bolizei- Berordnung.| Rlavieriiunden 


um 1 Uhr. nach kurzem ſchweren 
2 5 1 ür Anfänger werden 
Bei den Pferden des Fleiſchermeiſters für 
Herrn Karol Czarnecki hier, ul. JIygmunta ee eis er rg a 


Auguſta 24, it Rotz feſtgeſtellt worden. In⸗ 
folgedeſſen ſind alle Pferde von Fleiſchern 


Leiden unſere inniggeliebte, treuſor⸗ 
ende Mutter, Schwiegermutter und! 
roßmutter, Frau 


ane Wiltomste 


dustrie 


f und Händlern als rotzverdächtig zu betrachten.] Zum froh. Schlacht⸗ Ni 
n F dene empfehle vers Speisekartoffeln, gelbfl. 
N 2 Ras J(Geſetzesſammiung 1909, S. 519) als auch auf 22 ur auch bis zu 20%, mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
a In tiefem Schmerz Grund des Gef, über die Polizei⸗Verordnung Därme Angebote 11991 
Otto Wittkowske v. 11. III. 1850 veröffentlicht, was folgt: 2 
gelene Mitttowste geb. Riitem N} werder Alle Pferde der Seiler und Sänbler || billig und aut. Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr 
r owste 199 x wsti 
jedg Sommers geb. Wittkowske geſtellt; ; , 36a. 3 Telotan. ARABR. i 
$2. Alle Pferde find in Zeitabſchnitten ii — — a 


e eee von mindeſtens 2 Wochen zur Beſichtigun 


res 3 0 bezw. zur Entnahme von Blutproben und 
und 4 Enkelkinder. den Kreistierarzt vorzuführen. Die betreffen⸗ Ul termin 9 lomeclo 
ennie de. Sttober 1926, : eg bei nt gededen! ! d d 5 
. 8 790 2 3. Die Auſſicht über die Pferde, die Am nerstag, 29. 925, 
!!!! ,,, Ta apenticge A or, joe im „Bafngns 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8505 f durch Blutunterſuchung feſtgeſtellt wird, daß 9 — r 
2 5 — der Rotzverdacht unbegründet war. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


Durch Selbstanferfigun 
zur Billigkeit! 


Damen-Mäntel 


ee Pe und Mrennpölzern 
pflichtet, etwaige Krankheitserſcheinungen un⸗ 2 * 
verzüglich der Polizei anzuzeigen, das erkranfte Pr ' Winter-Mäntel aus warm. Stoffen. 


Pferd been von den andern im Erteile erfolgr. 8891 in verschiedenen Farben. . .zi 28. 
e 


nn, si 82.- 


Von 48 Promenada 3 


Fur die uns anläßlich des Heim⸗ die Polizei die tierärztliche Unterſuchung dur 

gangs lg 11 770 e 5 e N ; BED RER) gegen Barzahlung ſtatt. liſcher u franzöſ Winter-Mäntel aus reinwoll. best. 

19 ee Sn pfade f 185 18 3 dem, Fife an, mit dem ab e⸗ „nes Holz it in den Revieren Reptowo, . . nero tod. 5 755 u. Farbe z. 42. 
acbach für die tröfkreichen Borte MM ſondertem Pferde dürfen andere nich 5 82 = 2 N vorn und 8 ’ Sprache. SER 97 „WE e en Be 


auch Schularbeits-Be-|Frauen-Mäntel aus reinwoll. best, 


am Sarge, prechen wir hierdurch WW N Heiden. Pferde bet eum. 


rankheitserſcheinung als unbegründet er⸗ 


unſeren g u: wait können während der Dauer der Qua⸗ Gräfl. v. Alvensleben ⸗ Schönborn ' ſche auſſichtigung i,gleichen) ‚_. Winterstoff mod. Form u. Farbe. 
ffefgefühlteten Danl e e San te . . pa. Ver, „0 
40 % TTT0T0T0T0T0T0T0T0 cc al Sa ze 0e 
u Nichard Froſt frührung kommen, und daß für fie nicht fremde mm r „ausgun| ie n „arbeitet, Pelzimitation . . 4 95.- 
Ü 2005 Luiſe Froſt. rippen, Eimer, Geſchirre u. a benutzt werden. werben noch ical. Madchen - Mantel in all. Größ.v.zt 28.— 
Bydgosgcz, den 26. 10. 25 ueber den Stadtbezirk hinaus dürfen die Pferde ige 1 —— . 
5 0 ee baba obne volizelliche Genehmigung, nicht gebracht meme dassbilder 9 Feli tengeis Herren- Konfektion 


werden. Solche Genehmigung kann nur unter 
obig erwähnten Bedingungen erteilt werden. 


8 5). 
$ 6. Während der Polizeiaufſicht gefallene 


5 O bwieszezen ie. oder durch den Beſitzer getötete Pferde dürfen 


zu staunend billigen Preisen 2878 rt Seiten, Damen vder| Winter-Lister 2 reihig, mod. Form 


n eren, welche mitzu bräunf, Wollstoff m. angew. Futter 

Gontrate fir Fotografien N ri Sc DI wanternüister Year 

12 E. 2 : arben, mod. ätstoff m 

W. tutejszym rejestrze spöldzielni podjohne Wiſſen der Polizei nicht bejeitigt werden, K Bur dans a 9.2 8 805 Sasch 8. 3 angewebtem utter 2. a 

nr. 76 wpisano dzisiaj przy firmie § 7. Die vorliegende Verfügung tritt mit : — an die Geſchſt. die. Bl. Winter-Paletot 2-reihig, m. Samt- . 
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. DBehördlich Tonzeilionierte SR kragen, prima schwarz Eskimo 21 88.— 

Deutsche Volksbank“ _$ 3. Webertretungen obiger Verordnung ae jeder Art winer-Wister schwerer, reinwoll. 

2 NN 2 N werden im Sinne des Abſatzes III des ange: 8 wird ſauber i Flausch, mod. gerade Form, pa. 

Spöldzielnia z ograniczong odpowie- führten Geſetzes vom 26. 6. 1909 beitraft. E E auß. B. Haufe an: „ Ausstattung ee e 2 92.— 

deielnoscia w Bydgoszezy, ze czlonkowie|  Bndgoszea, den M. Ditober 19%. unterricht in Buchführung, Masch meschrelben, [gefert. a. ausgebentert. | Wi aßgrch mie er Futter, pe. 


odpowiadaja za zobowigzania spöldzielni Städt. Polizei-Berwaltu Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. Fran Anna Dernow un , 1 

opröcz przyjetych udzialöw, kwota w W · ”& 12342 (Asanhczewski "g Anmeldungen nimmt entgegen 12204 Rosciussti 48, sale Ge ee 145.— 

sokosci 500 ztotych za kazdy udzial. radca miejski (Stadtrat.) G. Vorreau, Büher-Revilor,| Gartenhaus, 1 Tr. Sakko-Anzüge grau u. braun, engl. 
. gemust., gute saubere Verarbeit. z 29.50 


Pl. VI. 5222/25. 


| Sad powiatowy. L i 3 i t a ti 0 N. 
12332 i Mittwoch, den 28. e 12 Uhr. 


2. Pahstwowa Lot. Klasowa findet bei der hieſigen towarowa |# 


öffentliche Verſteigerung 
Die Lose zur Il. Kl. sind angekommen. zweier Holzſchuppen 


Auch neue Lose für Neuankäufer. 123840 ca. 1200 ebm und ca. 700 ebm, ſtatt. 


Die Kollektur Dworcowa 17. Ekspedycja towarowa Bydgoszez. 
fo/oje]s/s/=/a]eo/a]u/n/aln/e/ulalnjalella/n/n/ulnin/aln] Kocikowski, St. narzelnik. 12007 


Fi + Halte persönlich Sprechstunden. 


Dr. Szubert, 


Uchwala walnego zebrania z dnia 16. maja 
1925 zmieniono 8 4 i 25 statutu. 
Bydgoszez, dnia 14 pazdziernika 1925- 


Sagiellonsta 14. Telefon 1259. 


Sehr itarlelof.tragende| Sakko-Anzüge ruter Wollst..mod, | 
m Obſtb dume ® „Era Zu ollserge 1 Er | 
um 2 * er-Joppen a. warm. Futter 2 3 
Kaufmännische eee engen, Air-|Burschen-Joppen in all, Größ. 2 20.” 
i 9 hoch⸗ Reise-Burken in großer Auswahl. 


u. Wallnüſſe | 
Drucksachen mur ben Binwntiu 1 kontekel 
in polnischer und deutscher Sprache WIG Knik, Ih F. Bromberg | 


als: 7 

Briefbogen : Mitteilungen Bydgoszcz, ure 

171 TREUE Sy TRUE Dfuga 10/11 (Friedrichstr.). Telef. 1451. 

2 Kuverte : Rechnungen :: 8 ien beiten . 
li EEE 


Geschäftskarten : Preislisten S ch uh waren 


usw. usw. 
aller Art, für Straße und Haus 


liefert in sauberster Ausführung. 
n Wetterfeſt und Warm 
A. Dittmann, Sw. 4 der 15. in 1 und Filz. 
. zeleion 8, z Die Qualität ist anerkannt aut. 
Damen- u. Kinder: Die Preiſe angemeſſen niedrig. 
a N Garderobe fertigt Otto Bender, 
5 ſchnellſt. an. Schmidt, 17. erite. 17. 
Malak, , "re 7 Granger 10. 


* fi 2 
Gewiſſenhafteſte u. zuverläſſigſte Haus⸗ ; 58 
komornik sadowy W Bydgoszczy, a für een er Maß⸗Anfertigung, : Reparaturen. 
NAH n= u mA | 


Berlin u. Umgegend. Langjährige 3 RK 
Sa Berihied, Sorten aufe 


keit in Miniſterien u. Großinduſtrie. Sel 
Biberihwä d 
eee || Safeldaneräpfel, 


2 
ſtändige juriſt. Beratung. la Referenzen. 
dal DIZVMUSOWA Kulante Bedingungen 85 Sicherheftsleſſt. 
. uf W̃ e rt N E U 0 tto Hartgebrannte u haben 
— — — —— ——— 


ÄRNENGREILHNDINNENSRINSADDSUBRIIE 
Le 


Spez.-Arzt f. Haut- u. Geschlechtsleiden, 
Licht- und Röntgenbehandlung 
N Dworcowa Nr. 93. 8558 U 
Sprechstunden: für Privatpatienten 
von 10-11 und 3—4 Uhr, 
für Kassenmitglieder von 11—1 u. 4-6. 
Sonn- u. Feiertags keine Sprechstund. 


[=!a/u/ea/e/a/a/g/e/s/e/n/s/e[a/«/e][a/eleiniejele) 


— — 


| Wilk, Matern 
Bar Dentist 10063 


‚Sprechstunden v. 9-7 u. 8-6 UH. 
5 Rydgoszcz, Gdarska 27. 


— 


good 


— Ziegelteine. P wenade 10. pe 
Dnia 27. 10. 25 poröſe Dedenziegel Morgen, Dienstag“ 


— ——— o godz. 12° bede sprzedawat przy ul. Kor e en 


Friſche Blu, 


deckiego 18 najwiecei dajacemu 1 za a 

H. MATE R ee | Marder ng! lee per Bahn und 
ß \ b „Iltis, Fuchs, Otter, liefert per B d : U. 
e 10064 teki SKÖrzuNe, rower meski, Ml * Haſen, Ranin, Roßhaare :: 2 Kahn ann Leber⸗ u 


Sprechstunden 9-1, 3-6Uhr \ 
Okole, Grunwaldzka 104 


Blaue Dogge entlau⸗ 11626 ” 
N kauft fen. Vor Antaut wird] A. Medzeg, Grützwurſt 
R im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts, 


| V 

Fell⸗ Handlung P. Voigt 3 gewarnt. Gegen Be⸗ . —Imit guter Sup? 

„Bydgoszcz, Bernardunska 10. ohnung apzugeben hei erde ere. Eduard Reeck, 

Telefon 1441. ness Telefon 1549. 3 Grabowski, Ezynych, Telefon 5. Sienkiewicza u, Sti ) 
YOPI AH HP vow. Cheimno, Ede, 1648 


9 szyne do pisunin, biurko,skörg it.d, 
i Kl al ak, 12340 


kom, sadowy w Bydgoszczy, . 


